Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 14. April 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchlannd. 


2 Preuſen. 

nieklin, den 7. April. Heute Morgen 7 Uhr haben Ihre 

N ichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
li rinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 


im verlaſſen und ſich nach 


g Weimar begeben, wo Ihre 
glich 


\ en Hoheiten morgen dem Geburtsfeſte Ihrer König: 
H Hoheit der Frau Großherzogin Sophi e beiwoh⸗ 
eit wollen. Von Weimar begeben ſich Ihre Königlichen Ho⸗ 
fe der Prinz; und die Prinzeſſin Friedrich 
helm zum Beſuch an den herzoglichen Hof nach Gotha 
gedenken am 10ten von dort wieder in Weimar einzu⸗ 
um alsdann mit Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 
h dgeſſin von Preußen die Rückreiſe nach Berlin 
en. 
ve eslau, den 8. April. So weit nicht provinzielle Bor: 
iſten die Jagdbarkeit der Vögel beſtimmen, war 
Heveifelhaft, ob zu dem Vogelfange die Löſung eines Jagd⸗ 
es erforderlich ſei. Die Regierung zu Breslau hat kürz⸗ 
r ihren Verwaltungsbezirk die Frage dahin entſchieden, 
zu dem Fange von Vögeln, welche zur Speiſe gebraucht 
12 en pflegen, ein Jagdſchein zu löſen ſei, da dieſe nach 
„Allgem. Land⸗N. Thl. II. Tit. 16. zur Jagdgerechtig⸗ 
ören; demnach ſei auch zur Aufſtellung eines Vogel⸗ 
e Az ein Jagdſchein nöthig, indem auf letzterem auch eſſ— 
a E. Sönel gefangen werden können. 
en Vent den 5 
ktodeutſchekatholiſch 
Feind mach 


en 
zutr 
8 


an, daß ihm vielfach zugemuthet worden ſei, feinen 
i cliträgen eine Färbung zu Ari inem chriſt⸗ 
erlauben widerſpreche. Um daher weder mit ſich nach 


ME niederlegen, indem er bei derartigen Ben 


3 


Stettin, den 1. April. Im Jahre 1850 kamen auf dem 
hieſigen 3 mehrere Briefe mit dem Inhalt von mehr 
als 5000 Thlr. abhanden, ohne daß man damals den Thäter 
ermitteln konnte. Ein Poſtunterbeamte, der damals wegen 
Verdachts gefänglich eingegogen wurde, deſſen Unjchuld ſich 
aber bald berausſtellte. hat ſich, dem Vernehmen nach, aus 
verletztem Ehrgefühl das Leben genommen. Jetzt nun iſt es 

elungen, den Thäter zu ermitteln. Es iſt der hieſige Poſt⸗ 
Sekretär Ludwig, der bereits eingeſtanden hat, die vermißten 
Geldbriefe im Jahre 1850 entwendet zu haben. 

Dem thüring ſchen Gerüchte, es ſei in Gotha oder Gr- 
furt eine Verſchwörung gegen das Leben des Königs von 
Preußen entdeckt worden, liegt folgende Thatſache zu Grunde. 
Ein Unterbeamter der Thüringer Eiſenbahn zu Erfurt hatte 


dem Chef ſeiner vorgeſetzten Behörde die Mittheilung gemacht, 


daß er bei einem Ausfluge nach Gotha zufällig dazu gekom⸗ 
men ſei, wie zwei Männer ſich über einen Angriff auf das 
Leben des Königs von Preußen beſprochen hätten. In Folge 
der hierauf angeſtellten Unterſuchung fand es ſich, daß der 
Verfaſſer jener Enthüllung dieſelbe vollſtändig erdichtet und 
erlogen habe, weshalb er auch ſofort in Haft und Unter⸗ 
ſuchung genommen wurde. 

Halberſtadt, den 30. März. Die Angelegenheit des 
Paſtors Fritze in Ströbeck, welcher gegen die 0 
des Chriſtenthums offen in Oppoſition getreten iſt, hat der 


Oberkirchenrath, wie ſchon früher das magdeburger Konſiſt⸗ 


rium, dahin entſchieden, daß der Paſtor Fritze wegen ſeiner 
Anſichten, die der chriſtlichen Lehre gradezu entgegenſtehen, 
ein evangeliſches Paſtorat nicht mehr verwalten konne und 
deshalb zwiſchen freiwilliger Emeritirung oder Disziplinar⸗ 
unterſuchung I wählen habe. Dem Vernehmen nach hat 


ſich Derſelbe für die erſtere entſchieden und dieſelbe bereits 
beantragt. N 


Geſter reich. Fr 
Wien, den 8. April. Heute Vormittag fand die feierliche 


Einweihung des neu errichteten evangeliſchen Fried⸗ 
hofes nn der Matzleinsdorfer Linie ſtatt. Anweſend 


waren der Prinz Guſtav Waſa, der F.⸗Z. M. Graf Wimpffen, A 
die ZML. Freiherr Krefj von Kreſſenſtein und von Bauer, | 
der Finanzminiſter Freiherr von Bruck, viele Offiziere und 
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| I 8 abgehen. 


5 N angehören. Diejenigen, welche die 
oder an derſelben theilnehmen, machen ſich ſtrafbar. 


gangenen Einladung keine Folge gegeben. — J 


Dre err 
An 12 


Staatsbeamte. Die Hauptſtadt und das Kultusminiſterium 
war 1 7 Bürgermeiſter, die evangeliſch⸗theologiſche 
Fakultät Wiens durch ihre 115 oren und die Konſiſtorien 
lutheriſcher und Naben cher Konfeſſion durch Konſiſtorialräthe 
vertreten. Die katholiſche Geiſtlichkeit hatte der 35 15 f 

n Ofen iſt 
ein koloſſaler Prozeß gegen Kreditspapierverfälſcher anhängig. 
Die Zahl der 55 lagten beträgt 42, darunter 38 Inhaftirte; 
die Jahl der vorgeladenen Zeugen 134. 

Wien, den 7. April. Nach den Grundzügen der Glau⸗ 
benslehrſätze, zu denen ſich die Anhänger der unter dem 
Namen „Neu⸗Jeruſalem, Neu⸗Salemiten, Jo: 

annisbrüder, Bekenner der reinen chriſtlichen 

ehre“ in neuerer, 0 zum Vorſchein gekommenen Sekte 
bekennen, leugnen dieſelben die Nothwendigkeit der öffentli⸗ 
Er Gottesverehrung, verſagen dem zu dem Beſtande jeder 
eſellſchaft unerläßlichen Verhältnifje zwiſchen Vorgeſetzten 
und Untergebenen die Anerkennung und laſſen eine kirchliche 
Autorität nicht zu, weshalb ihnen die Elemente der Religions⸗ 
Dieſe Sekte kann daher nicht als 
irche oder Religionsgeſellſchaft anerkannt werden und ſind die 
Anhänger derſelben als Glieder derjenigen Religionsgenoſſen⸗ 
chaft anzuſehen und zu behandeln, der ſie nach Ausweis der 
aufe oder eines in geſetzlicher Weiſe erfolgten Uebertritts 
enannte Sekte befördern 


5 Frankreich 
Paris, den 5. April. Heute fand die Eröffnung des 
Boulevard von Sebaſtopol ſtatt. Der Kaiſer und die Kai- 
ſerin wohnten der Feierlichkeit bei. — Das Paſſweſen wird 


8 in Bezug auf Algerien ganz beſonders ſtreng gehandhabt. 
Hierzu bietet der Umſtand eine beſondere . daß 


die neueſten Deportationen dorthin gerichtet ſind. Mit einem 
der letzten ante wurden wieder 40 Deportirte nach Mar: 
eille zur Ein dne nach Algerien befördert; unter ihnen 
efand 10 der Advokat Sanzas aus Bordeaux, der Maire 


4 eines Dorfes und mehrere Klubredner aus dem Jahre 1848. 


die 


Aus Algier iſt die Beſatzung nach der Ebene zur Ausfüh⸗ 
von Eiſenbahnarbeiten ausgerückt und die Miliz hat 
achen bezogen. In Algerien und Kabylien herrſcht die 
oͤßte Ruhe. Die Hundert⸗Gardiſten, welche bisher 1200 Fr. 


run 


gar be 
Ex ahnung, einen Pferdeknecht und Unteroffiziersrang hatten, 


f 


. 


31 


. 
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Lot et Garonne 5 
Rundſchreiben gerichtet, worin er ihnen anempfiehlt, die Kaffee⸗ 


ſind nach der neuen Organiſation bloße Reiter mit 1000 gr. 
Löhnung und haben die Wartung ihrer Pferde ſelbſt zu bes 
orgen. Die Mehrzahl der bisherigen Mitglieder dieſes Corps 
ſucht eine anderweite Stellung und wird durch Leute aus den 
egimentern erſetzt. — Eine Subſcription für die Kinder Or⸗ 


ſfinis erhält ungemein viele Unterſchriften, beſonders unter 


den hieſigen Italienern. 
Paris, den 5. April. Der Präfekt des Departements 
hat an die Unterpräfekten und Maires ein 


und Weinhäuſer möglichjt zu beſchränken, da dieſelben für die 
oͤſfentliche Sittlichkeit und Ruhe ernſte Gefahren enthalten, 
und zugleich die Ruhe und das Glück der Familien gefähr⸗ 
den. Die Ueberwachung der Kaffee und Weinhäuſer iſt überall 
in den Departements ſo ſtreng, daß Viele lieber zu Hauſe 


ch bleiben, als ſich den Argusaugen der Polizei auszujegen. 


a 
WEN, 


* 
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Der rühmlich bekannte deutſche Komponiſt Ritter von Neu⸗ 
komm iſt vorgeſtern in einem Alter von 81 Jahren geſtor⸗ 
ben und Es achmittag auf dem Kirchhofe von Montmartre 
beerdigt worden. 8 

Außer den 38 1 und e wan pere welche Feruk 
Khan für den Dienſt des Schahs von Perſien angeworben 


* 


N 


at, wurden auch noch zwei Marine⸗Offiziere von 
erſien gewonnen, und es heißt, daß dieſelben zu 
— der perſiſchen Häfen am kaspiſchen Meere 
werden. . naue 
Paris, den 7. April. General Espinaſſe hat eine % 
Nachforſchung über die Amtsführung feines Vorgänge 
eleitet und dieſe Unterſuchung muß ſehr kompromitli 
Art geweſen ſein, denn es ſind in den letzten Tagen 
weniger als neun der hauptſächlichſten Beamten w „ 


zeidepartements entlaſſen worden. Es hat ſich hien 
ietr! 


daß unmittelbar nach dem Rücktritt des Herrn 
Beamte mehrere Nächte hindurch mit Verbrennung ve 
tenſtücken beſchäftigt waren. Herr Pietri gibt vor, daß e 5 
Papiere inkriminirten, jedoch als unſchuldig befunden A 
8 betraf und daß er letztere nicht in den Augen Aale 

IN 


achfolgers habe kompromittiren wollen. — Die ganze 
wird Kanonen mit gezogenen Läufen erhalten und 


dose 


Syſtem wird auch in der Marine eingeführt werden. 
betreffenden Verſuche finden in Lorient ſtatt. 


Aaken 


Rom, den 24. März. Vorgeſtern bei Tagesanbrud e 
man an verſchiedenen Orten des Corſo mit rother Su, 
den Aufruf „Viva ae 7 2 — bene 
man zwei in einander geſchlungene Lorbeerzweiglein, 
ebenfalls roth gezeichnet waren. Die Schrift wurde Sofort # 
der Polizei abgeriſſen. 4 je 
N eapel, den 30. März. Der auf die Cagliari Un 
genheit bezügliche Prozeß dauert noch fort. Der Kapitän g 
die Mannſchaft ſind nach Genua zurückgekehrt. Der 1 
ſche Konſul verfolgt die Verhandlungen mit der groß 
Aufmerkſamkeit. Admiral Lyons iſt abgereiſt. 7 
Turin, den 4. April. Der Redakteur des „Prog 
von Chambery, wurde auf Verlangen des franzöſiſchen c 
ſandten, wegen Beleidigung des Kaiſers Napoleon, iu 
klageſtand verſetzt. — Der Engländer Hodge it bereite n 
freiem Fuße und es bedarf nur noch der Erledigung ein 
Formalitäten zwiſchen England und Frankreich, um ih 
Erlaubniß zur ungehinderten Rückkehr nach England erthel 
zu können. % vol 
Der Prozeß gegen die Inſurgenten von Livorno 1 
dem Gerichtshofe von Lucca beendigt worden. 8 der 
klagten ſind zum Tode und 11 zu Zwangsarbeiten ve 
worden; z der letzteren ſind ſardiniſche Unterthanen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 4. April. Der Dampfer „Indus 
Bee früh mit der hen Aa und chineſiſchen Poſt in 


2 


ampton an. Unter den Paſſagieren befanden ſich m 
der in Lucknow eingeſchloſſen geweſenen Engländer, io 
Lieutenant Delafoſſe, der einzige Engländer, welcher aus 
Blutbade von Cawnpur entkam, indem er ſich durch Sch 
men rettete, als auf die Boote gefeuert wurde. Die 7 
lichen Sipahis, welche ſich freiwillig zum Dienſte in "gi 
—.—. hatten, waren zu Canton gelandet worden. 

ufnahme, welche fie daſelbſt fanden, war keine be! 
günſtige. i x j del 

London, den 5. April. Die Berichte vom Kap De 
uten Hoffnung reichen bis zum 20ſten Februar. 7 
guperneur war damit beſchäftigt, ein zum Dienſt in J ge 
beſtimmtes Kaffernregiment, zu dem ſich viele Freiwillige 1 
meldet haben ſollen, zu organiſiren. n ſchätt die B. eh 
rung der Kapkolonie gegenwärtig auf ohngefähr! 

London, den 5. April. Bene Watt, der Ma 
des Cagliari, iſt nicht nach ſeiner Geburtsſtadt Cag 
9 


lacht worden, ſondern befindet ſich in London, wo ihn die 
in etung behandeln läfit. Die mediziniſche Times ſagt über 

m uſtand: Körperlich iſt Watt recht wohl, aber ſein 
ki uthszuſtand verräth die tieffte Erſchütterung als Folge 
fine 0 monatlichen Leiden. Folgender Umſtand ſcheint 
de d hachtige Wirkung auf ihn ausgeübt zu haben. Wäh⸗ 
5 Sdes Erdbebens ſchwankten die Mauern des Gefängniſſes 
u Salerno fo Ha daß er mit feinem Gefährten begraben 


| Ayygerden fürchtete. Park bekam vor Schrecken einen epi⸗ 
ſchen Anfall. Dieſe Anfälle wiederholten ſich häufig und 
ul mußte das mit anſehen. Man hofft, daß Watts Krank⸗ 
da Richt unheilbar ſein werde, doch wird er einer langwie⸗ 
| und ſorgſamen Pflege bedürfen. Er leidet auch an 
enbaren Sinnentäuſchungen und bildet ſich ein, daß Jeder⸗ 
daß ſeine Gedanken kenne, ohne daß er ſie ausſpricht, und 
a feine Gedanken großes Aergerniß geben. Park iſt dem 
kuntebmen nach in Salerno fehr krank und die Fallſucht 
gel 


am Ende ſein Gehirn angreifen. — Hodge iſt frei⸗ 
deren woden, nachdem Frankreich auf deſſen Auslieferung 
zichtet hat. 8 
Kaon don, den 6. April. Vorige Woche wurden 600 Mann 
90 allerie und Infanterie in Gravesend nach Kalkutta ein⸗ 
chifft, als plotzlich ein Theil der Mannſchaft an den Pocken 
any te, Die kranke Mannſchaft wurde ſofort ausgeſchifft 
nach Chatham ins Garniſonhospital geſchafft. — Die 
| cunterſuchung wegen der Schlägerei zwischen der Polizei 
beit den Studenten in Dublin iſt zu Ende und ihr Ergebniß 
Fust darin, daß Oberſt Browne, Inſpector Boyle und 
Wuntergeordnete Polizeibeamte vor die Aſſiſen gewieſen ſind. 
n 00 Kanada iſt der Befehl ergangen, daſelbſt ein 
Uher egiment von 1000 Mann zu werben. — Auf dem 
e 


ankett, welches der 9. dag Baer in Manſionhouſe 
erklärte Lord Derby, das Miniſterium werde aus der 
ſch en Bill keine Kabinetsfrage machen, es ſei aber wün⸗ 

enswerth, wenn der Parteigeiſt der Diskuſſion fremd bleibe. 
f emden, den 7. April. Der „Leviathan“ war ge⸗ 
bon nahe daran, unter der Gewalt eines der ſtärkſten Stürme 
fi ‚Seinen Ankerketten losgeriſſen zu werden, und bewegte 
Stein einem Halbkreiſe um feinen Ankergrund herum, zum 
de ecken aller ſeiner ſchwimmenden Nachbarn, die er über 
boh aufen zu rennen, zu erdrücken und in den Grund zu 
en drohte. Zum Glück gelang es, ihn wieder feſtzuketten. 
8 tom ud io, der gegen Bernhard zeugen ſoll, iſt hier ange: 
er men und im Newgate⸗Gefängniß einquartirt worden, wo 
Vewäbvend des Prozeſſes unter engliſcher und franzöſiſcher 
Rei achung bleiben joll. — Felir Byat wird von der Polizei 
lacht, ſcheint aber England bereits verlaſſen zu haben. — 
55 delaide in Auſtralien ſchreibt man unterm II. 
Mar, daß dort eine unerhörte Hitze herrſche. Ein war: 
So ind wehte ohne Unterbrechung und Tödtungen durch 

unenſtich gab es ſehr viele. 


Nußland und Polen. 
lerſucters bur g, den 20. März. Die kriegsgerichtlichen Un: 
legt chungen egen Militär ⸗Verwaltungsbeamte, die ſich im 
ſind n Kriege Feen Unterſchleife zu Schulden kommen laſſen, 
Beten © nicht zu Ende. In Folge eines ſolchen Prozeſſes 
der die in Nikolajeff beſchäftigten Marinebeamten wurde 
Dien ontre⸗Admiral Schwendner I wegen Nachlaͤſſigkeit im 
ben t aus dem Dienſt entlaſſen, der Oberſt Trofinoski we: 
etruges feines Ranges und ſeiner Orden verluſtig er⸗ 
Aiden zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Der 
h nt der mit der Annahme des Proviants beauftragten 
4 N feine Kapitän Kalandſa, hat wegen Unaufmerkſamkeit 
nem Amte eine ſtarke Rüge erhalten, und ein Lieutenant, 
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der bei dem Marine⸗Bau⸗Departement angeftellt war, ift 
wegen Unterſchlagung mit Verluſt des Adels zum Gemeinen 
degradirt worden. Die Marine Verwaltung hat übrigens 
immer vorzugsweiſe großartige Een aufzuweiſen ge: 
habt, doch fehlt es auch in der Armee nicht daran. 
Petersburg, den 31. März. Von dem linken Flügel 
der kaukaſiſchen Linie find neue Nachrichten eingegangen. 


Es wird dort in der Nähe des Auls Datſchu⸗Barſoa an deem 


Argum eine Feſtung gebaut. Oberhalb dieſer Feſtung findet 
die Vereinigung der beiden Quellarme des Argum, des Scharo⸗ 
Urgyn und des Schanty⸗Argum ſtatt. Um die Vollendung 
der Feſtung zu hindern, war Sch ! 
M ob amed, mit einem aus 17 Fähnlein beſtehenden Reiter- 
trupp und 2 Feldgeſchützen Ende Januar nach dem Auf 
Uluſſ⸗Kerdi gekommen und begann von hier aus die Ruſſen 
zu beunruhigen. Es wurde deshalb am 15. Februar eine 
große Rekognoscirung längs des Dſcharo-Argum vorgenom⸗ 
men, dabei der Aul Tſchalgy⸗Irſai zerſtört und am 17ten 
der Feind aus Uluſſ⸗Kerdi vertrieben. Die Furt daſelbſt 
wurde durch ein ſtarkes Detaſchement beſetzt und das übrige 
Corps zog ſich dann wieder zurück, während Kaſi Mohameds 
Haufen ſich zerſtreute. Die Kämpfe vom 30. Januar bis 


zum 17. Februar haben den Ruſſen 5 Todte und 28 Ver⸗ N 


wundete Tau den letzteren einen Oberoffizier) gekoſtet. — 
Von der lesgiſchen Kordonlinie wird berichtet: Die Chu: 
ſcheten, welche in der Schlucht des Audi⸗Koiſſu unweit des 
tuſchetiſchen Ortes Diklo wohnen, hatten ſchon im November 
vorigen Jahres den Wunſch geäußert zu unterhandeln und 


ickten an den Chef des Tuſch⸗Diſtrikts 7 Abgeordnete, 
fache ſich ſchriftlich verpflichteten, der ruſſiſchen Regierung 


botmäßig zu fein, das Tuſch-Gebiet gegen jeden feindlichen 


Angeifi ze vertheidigen und zu dem Ende eine Sſotnia Miliz 5 
en, 


aufzustellen, und lieferten zum Unterpfande ihrer Treue 8 Gei⸗ 


ſeln. Wiewohl die Gemeinde der Chuſcheten nur aus 173 Höfen 


beſteht, ſo hat ihre Unterwerfung doch die wichtige Bedeu⸗ 


tung, daß ſie Tuſchetien von der Dagheſtan her vollkommen 
ſicher ftellt. — Aus dem kaspiſchen Küſtenlande wird 


berichtet, daß Dſchamal, der Kommandant der feindlichen 
Feſtung Ugli⸗Kali in Dagheſtan, der gegen den Anführer 
der akuſchiniſchen Sotnie (im ruſſiſchen Dienſte) eine beſondere 
Feindſchaft hegte, mit 15 ſeiner Anhänger in das ruſſiſche 
Sebiet einbrach, glücklich bis zu dem Haufe feines Gegners 
gelangte und daſſelbe durch einen in den Schornſtein gelaſ⸗ 
ſenen Pulverſack in die Luft zu ſprengen ſuchte. Glücklicher⸗ 


weiſe war die zerſtörte Hälfte des Hauſes unbewohnt. Die 
Räuber wurden auf der Flucht eingeholt und ihr Anführer 


getödtet. 


Die amerikaniſche Kompagnie, welche es übernommen hatte, 


die verſunkenen Schiſſe aus dem Hafen von Sebaſtopol 
ſchaſfen, ſcheint schlecht Geſchafte gemacht zu haben Die 


Fahrzeuge ſind von Würmern jo durchlöchert, daß das Pul⸗ 


ver, womit man die Schiffe auseinander ſprengen wollte, 


amyls Sohn, Kafı 
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nicht genug Widerſtand fand und nur einen Theil der Kiele 


zerſtörte. Der Hafen liegt noch immer voller Trümmer. 


ür kei. 
Konſtantinopel, 


Salonich, welcher zum Patriarchen von Alexandrien ernannt 


worden war, dieſe Berufung aber nicht annehmen wollte, iſt 
nach Konſtantinopel gebracht worden. — Es N 


von Salonich j 
beſtätigt ſich, daß ſich die vornehmſten Familien 


4 \ Bagdads, 
namentlich einige höchſt einflußreiche Beys in 


den 27. März. Der Erzbiſchof von AR 


Verbindung 


mit einigen Nraberhäuptlingen, wirklich dem Einzuge Omer 


Paſchas widerſetzten, und daß in Folge deſſen der Serdar 


ſich genöthigt ſah, ſeine ihn begleitenden Truppen gegen 


NN 
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feindliche Angriffe ins Feuer zu führen. Bei einer dieſer 
Affairen, die unter dem Kommando des Günſtlings Omer 
Paſchas, ſeines erſten Adjutanten Nourri Bey, vor np ging, 
ſoll nicht nur dieſer Offizier im Gefecht geblieben fein, fon: 
dern auch noch ſechs andere dem Generalſtabe zugetheilte 
Offiziere nebſt einer beträchtlichen Anzahl Soldaten ihren Tod 
gefunden haben. r 

Konſtantinopel, den 3. April. Im Miniſterium haben 
einige Veränderungen ſtattgefunden. — Der Erzbiſchof von 
Salonichi hat den Patriarchenſtuhl in Alexandria angenom⸗ 
men. — Der Dampfer „Aegyptus“ iſt geſtrandet. Die Paſ⸗ 
ſagiere und die Ladung find gerettet, das Schiff aber verloren. 

Belgrad, den 2. April. Die Frauen aller gefangenen 
Senatoren waren vorgeſtern Vormittags bei Ethem Paſcha, 
der ihnen die tröſtliche Verſicherung gab, daß die Gefangenen 
in einigen Tagen zurückkehren und in ihre früheren Würden 
wieder eingeſetzt werden ſollten. Ethem Paſcha hat dem Ver⸗ 
nehmen nach die ſofortige Auslieferung der Gefangenen in 
Gurguſſowatz vom Fürſten verlangt und, da Letzterer dies 
verweigerte, 24 Stunden Bedenkzeit gegeben. Noch war 
dieſe Bedenkfriſt nicht abgelaufen, als man den Kommiſſar 
bitten ließ, daß er wenigſtens die Oſterfeiertage abzuwarten 
genehmige. Die hierauf erfolgte kategoriſche Antwort deſſel⸗ 

en hatte aber die Regierenden derart eingeſchüchtert, daß 
ſie es nur noch als eine Gnade erbaten, die Gefangenen 
wenigſtens nicht nach Belgrad, ſondern nach Niſſa in Bul⸗ 

arien (an der ſerbiſchen 1 7 bringen zu laſſen. Dieſe 

itte wurde gewährt und ein Mirialaj aus dem Gefolge des 
Kommiſſars iſt ſogleich nach Gurguſſowatz geſandt worden, 
um die Befreiten ſicher nach Niſſa zu bringen. 

Tultſcha, den 20. März. Den bei der Donau⸗Kommiſ⸗ 
ſion zur Regulirung der Donau⸗Mündungen attaſchirten preu⸗ 
ßiſchen Baumeiſter Richrath und einen Telegraphenbeamten 
e ein beklagenswerthes Unglück betroffen. Beide wurden 

ier bei Gelegenheit eines Brandes von türkiſchen Kawaſſen 
und Soldaten mit derben Knütteln ohne alle Veranlaſſung 
meuchlings überfallen und ſtürzten, auf den Kopf getroffen, 


bewußtlos zu Boden. Die Thäter wurden von den Umſte⸗ 
henden ergriffen, vor den Kaimakam geführt und ihre Ver: 


haftung verlangt, welche jedoch unbegreiflicherweiſe verweigert 
wurde. Von Konſtantinopel aus iſt die ſtrengſte Unterſu⸗ 
chung anbefohlen worden; auch nahmen ſich die Spitzen der 
Kommiſſion, die Geſandtſchaften und Konſulate der Sache 
kräftig an, um die Beſtrafung der Thäter und die Abſetzung 
des Kaimakams zu verlangen. Richrath iſt bereits von ſeiner 
erhaltenen Kopfwunde faſt gänzlich wiederhergeſtellt und auch 
der Telegraphenbeamte, deſſen Kopfwunde viel gefährlicher 
war, befindet ſich in der Beſſerung. 

Herzegowina. Die bei Kleck gelandeten türkiſchen Trup⸗ 
pen haben bei Stolacz ein Lager bezogen. Gerüchtsweiſe 
verlautet, daß 6000 Irreguläxe bei Kuczko concentrirt ſeien, 
die Rajahs jedoch ihrem Anführer Vukalowich kein Gehör 
gegeben haben, und es ſei kein Zuſammenſtoß erfolgt. Es 
ſcheint, daß ſich auch die Montenegriner innerhalb ihrer Gren⸗ 


zen ruhig verhalten haben. Neueren Nachrichten zufolge, hat 


Huſſein Paſcha, welcher an die Stelle Salih Paſchas zum 
Ober⸗Kommand anten der, Truppen in der Herzegowina er⸗ 


ir pain worden iſt, nach ſeiner 1 in Moſtar eine Pro⸗ 


lamation veröffentlicht, in welcher vo le Amneſtie allen denen 
ertheilt wird, die binnen 10 Tagen die Waffen niederlegen. 
Dieſe Kundmachung blieb nicht ohne günſtige Wirkung und 
viele Rajahs verließen die Reihen der Inſurgenten und be⸗ 
gaben ſich nach Hauſe. 

Damaskus, den 12. März. Folgendes iſt die Veran⸗ 


5 laſſung des hier zwiſchen den Truppen Omer Paſchas 


7 0 


und den Arabern ſtattgefundenen Treffens. Als det 
durch Der am Euphrat marſchirte, verlangte er 
Bam für feine Truppen und verſprach zu bezahlen. 
wohner von Der kümmerten ſich nicht darum und bes 
ten ein verächtliches Stillſchweigen. Als ſie aeg 


Offizier wiederholt aufgefordert wurden, antworteten ie pie 
Flintenſchüſſen. Omer Paſcha ſandte einige Reiter ab 2 
aber auf eine weit ſtärkere Anzahl berittener Araber fin 9 
Nun ließ der Paſcha einige Kanonen ſpielen, durch al 
eine Abtheilung der Derier vernichtet wurde. 400 b A 
todt auf dem Platze, 50 wurden gefangen und unter * 
Militär geſteckt. ? | 
Cattaro, den 24. März. Die türkiſche Flotte, a 
in Kleck eingelaufen iſt, beſteht aus einem Linienſchiſfe 1 
2 Schraubenfregatten. Geſtern wurde die Ausicrffun, N 
Truppen bewerkſtelligt, die ſich auf 4000 Mann ela * 
Vaſſif Paſcha erwartete fie am Landungsorte mit 1000 Ai 
den, die er zu dieſem Zwecke requirirt hatte. Dieſe Laſtthl 
wurden mit der Munition und dem Gepäck beladen und I 
in die Berge expedirt, wohin ihnen das kleine Heer ie 
ſollte. Bei der Ausſchiffung verlor ein Boot das Gle et 
wicht und ſchlug um und 7 Menſchen, darunter ein Ia 
Offizier, der Sohn des geweſenen Gouverneurs von 
nichi, Sali Paſcha, verloren das Leben. Befehlshaber 
eſammten Truppen iſt Kades Paſcha. Nach der e 
ſchifung der Truppen lichteten die türkiſchen Schiffe Vet | 
die Anker, um nach Konſtantinopel zurückzukehren. — Zr 
einigen Tagen ſoll zwiſchen Montenegrinern un 
ken auf der albaneſiſchen Seite zwiſchen Spuz und Podge 
eine blutige Bewegung ſtattgefunden haben, bei welche 
Türken den Kürzern zogen. Sie verloren einige Leute, 
die Köpfe abgeſchlagen wurden, die andern retteten ſich 
die Flucht. Auch auf dieſer Seite ſind den Türken Uu 
ſtützüngen geſendet worden. In Antivari ſollen 300 
reguläre Truppen ausgeſchifft und an die Grenze marſchirtf 


Aſien. fe, 
Der Kommandant der an der Südweſtſpitze Arabiens pie 
enden engliſchen Hafenſtadt Aden hat am 18. Marz e 
lraber des Sultans von Aden, welche ihm den Provig 
abzuſchneiden beabſichtigten, mit 600 Mann angegriffen Dee 
geſchlagen. Der Verluſt der Engländer war ſehr gering. 
Ruhe iſt ſeitdem nicht geſtört worden. * 
Oſtindien. Der Sindian vom N. Februar meldet, 
zwei Schiffe mit 176 und 142 meuteriſchen Sipahis, 
bisher im Gefängniſſe von Kerratſchi geſeſſen hatten, 
1. März nach den Adaman-⸗Inſeln abgehen ſollten. \ 
Meuterer jollen auf den Schiffen an das Deck an ekettet, 
erſt bei der Landung auf den Inſeln, wo man ſie ihrem Ahn 
ſale unter den wilden Bewohnern überlaſſen wird, von bn 
Feſſeln befreit werden. Die Regierung bat dem Verne 
nach Lebensmittel auf zwei Jahre für die Meuterer auf se 
Inſeln aufſpeichern laſſen. An den Küften der Inſeln de 
ein Dampfſchiff ſtationirt werden, um das Entkommen 
Meuterer zu verhindern. General Qutram hat am 6. ne 
den Gumtyfluß überſchritten und die Hauptpunkte duch 
no wes waren am 14, 13. und 14. Marz erſtürmt won 
Der Feind, der in Maſſen gegen Rohilkund geflohen . 
wurde durch Artillerie und Kavallerie verfolgt. l 
Nach neueſten Berichten aus Bombay vom 18. 
war beinahe ganz Lucknow von den Engländern 
Dieſelben ſcheinen nur geringe Verluſte erlitten zu ge, 
Nena Sahib ſtand mit den übrigen Häuptern der 8 
len in Dſhehanpur. Die Rebellen waren wiederum im 27 
tyghur eingerückt, in deſſen Nähe General, Penny ſtand. 
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Au ſtralien. 
ten. Tamatoa V., Sohn der Königin Pomareh 
} A ift mit Einwilligung der franzöfiichen Regierung 
U. Auch der Inſeln Raiatea und Tahea proklamirt wor⸗ 
annt. 


eanien. 


die engliſchen Autoritäten haben dieſe Erhebung 
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80 ages⸗ Begebenheiten. 
1 Ab Koſten, den 3. April. Am 31. v. Mts., nachdem 
‚ Anst; endzüge paſſirt waren, kehrte der Bahnwärter Wit- 
{ E nicht zu ſeinem Häuschen zurück. Am e 
nd man auf der Bahnſtrecke von demſelben nach Koſten 
r heile ſeiner Kleidung, bald zerſchmetterte Theile ſeines 
N bis zum zweiten Wärterhäuschen hier und da zer⸗ 
an vermuthet, daß der Unglückliche der Lokomotive 
ind de Be die wahrſcheinlich ſeinen Mantel erfaßte 
bn jo in den Tod geriſſen bat. (Poſ. Ztg.) 
ha Na, den 7. April. Vor einigen Tagen kam hier der 
dt dor, daß eine Mutter ihr 10 Wochen altes Kind dadurch 
hie ds, daß fie ihm den Saft von gekochten Mobntöpfen, um, 
en 8 heißt, daſſelbe zu beruhigen und zum Schlaf zu brin⸗ 
er eingab. Das Kind ſchlief ein, erwachte aber nicht wie: 
rf je Mutter ward in Folge deſſen unter die Anklage 
wlahrläßigen Tödtung geſtellt und der königlichen Staats⸗ 
* altſchaft übergeben. (Poſ. Ztg.) 
irke, den 4. April. Vor ungefähr 14 Tagen wettete 
übe biefige Maurermeiſter D., daß er ein Tuch dem Feuer 
geben wolle, ohne daß es verbrenne. Er tauchte nun daſ⸗ 
im Spiritus (11) und zündete es an. 8 
Des mitverbrennen, und um nicht mit der Wette au 
as Tuch zu verlieren, ſuchte er es mit den Händen zu 
r r Dabei verbrannte er ſich dermaßen, daß er in Folge 
ſrandwunden erkrankte und nach längeren G9. 810% 
für oſ. Ztg. 
slEine Taufreiſe.] Aus Bautzen wird gemeldet: Am 
dunntag, den 27. März, kam eine Gevatterſchaft aus Klein: 
au durch den herrſchaftlichen Hof zu Nieder⸗Gurich Br 
ide unmittelbar der Weg über die nahe Spree⸗Brücke führt, 
ſchloßten Mitte ſich eine Thür befindet, die des Nachts ge: 
Hassen wird), um nach Malſchwitz zur Taufe zu fahren. 
1 Ter Wagen auf der Brücke anlangt, ſchlägt der Wind 
Wa hüre zu, die Pferde werden — prellen mit dem 
denden rüdwärts, der Wagen durchbricht das Brückengelän⸗ 
De und Pferde, Wagen und Menſchen ſtürzen in die Spree. 
Reine Täufling, welcher während des Falles aus dem 
tagen geſchleudert worden, ſchwamm, wie einſt Moſes, in 
zutem Bettchen auf dem Waſſer. Zum Glück kam ſchnelle 
Aulfe, Das ſtromabwärts ſchwimmende Kind ward aufge: 
sn, Pferde, Wagen und Menſchen aus dem Waſſer her⸗ 
der Pagen und unter Dach gebracht. Der Kutſcher und eines 
erde waren verletzt. Nachdem ſich die Pathen von ihrem 
erholt, ihre Kleider und die Kinderbettchen getrocknet, 
fie mit berrſchaftlichen Pferden und Kutſcher an den 
d 


dchrec 

den 

5 rer Beſtimmung. 3 8 
ſeit Der Taſchenſpieler Bosko, der 
— 


10 ondon, den 3. April. ö 
„ Migen Tagen in Mancheſter Vorſtellungen feiner Kunſt 
& at vorgeſtern daſelbſt einen bis jetzt noch unaufgeklär⸗ 
8 ce ee Nen gemacht. Vorgeſtern nach Mitternacht 
AS 


* 


Thb er ſeine Wohnung, ging etwa eine halbe Meile vor 
2 dend inaus und ſtürzte ſich kopfüber in eine Fan em. 
den Hilferuf jeiner Frau, die ihm gefolgt zu ſein ſcheint, 

ein Poliziſt den Taſchenſpieler in Sicherheit. Er ſoll 
de exletzungen erlitten haben und wurde heute 
17 Velzeigericht citirt. Dort erklärte Bos ko, daß er 
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den Sprun ins Waſſer nicht aus wirklichem Lebensüberd 92 
0 hahe ſondern um ſeine dem Tau ergebene Gemahlin r 


Miszellen. 1 
Pleſchen, den 5. April. Eine Anekdote ging hier in den 
letzten Tagen von Mund zu Munde. Ein, wie allgemein be⸗ 
kannt, gebildeter Landwirth wurde zum Geſchworenen 
nach O. deſignirt. Er ſoll nun die Annahme mit folgender 
Entſchuldigung abgelehnt haben: „Ich beſitze die Tüchtigkeit 
zum Geſchworenen durchaus nicht, denn das gebildete Ka 
kum fagt, ich wäre überſpannt und das gewöhnliche Volk hält 
mich ſchon längſt für verrückt!“ Man behauptet, der hieſige 
Kreis⸗Phyſikus ſei erſucht, dieſe Entſchuldigung amtlich zu 
prüfen. 2 0 oſ. Ztg.) 1 
In Dresden ſind in neuerer Zeit die Friſeure äußert 2 
unerbittlich gegen das Pfuſchen der Barbiere. Wo ein Ein- 
griff in das Zunftrecht bekannt wird, wird die Polizei ange 
rufen. Dieſer Tage fällt es einem Haarkünſtler⸗Gehülfen ein, 
einen Barbier auf's Glatteis zu führen. Er tritt in eine 
Barbierſtube und bittet um das Verſchneiden ſeines Haares, 
wird auch höflich zum Niedexſitzen eingeladen, freut ſich ſchon, 
den Herrn Raſeur in 10 Thaler Strafe gebracht zu haben, 
ſpringt jedoch plötzlich wie behert in die Höhe: der Barbier 
kannte den Friſeur, hatte ihm im Nu den ganzen Kopf eingeſeift 
und entſchuldigte ſich, daß § 24 des Perrückenmacher⸗Geſetzes 
ihm nur dieſe Art des Haarſchneidens geſtatte.“ Schaum: 
bedeckten Hauptes eilte der denunciationsflchtige Haarkräusler 
von dannen. * 


Liebe nach dem Ehebündniß. 


Erſtes Kapitel. 4 

Ein fremder Herr wurde in das Zimmer eingeführt, in J 
welchem zwei junge Damen im vertraulichen Geſpräch ne⸗ 
ben einander ſaßen. Die Eine, mit Hut und Shwalange 
than, war augenſcheinlich ein Morgenbeſuch, die Andere, 

in einem modernen Negligee-Anzuge, eben jo augenſcheinlich 
die Tochter oder Inwohnerin des Hauſes. Die Letztere er⸗ 
hob ſich mit einer kleinen Verbeugung des Kopfes und er⸗ 
ſuchte den Fremden Platz zu nehmen. zer 
„Iſt Herr Tempel zu Hauſe?“ frug derſelbe. 78. 
„Nein, mein Herr, aber er wird jeden Augenblick er⸗ 
wartet,“ war die Antwort der jungen Dame. 1 
Die beiden jungen Damen ſahen ſich einander lächelud 50 
an, indem ihnen der Fremde näher kam, und feine Paz e 
bare Figur und Ausſehen könnten wirklich ein Lächeln ent 
ſchuldigt haben, wenn nicht das Zartgefühl und die Höf: 
lichteit deſſen Ausdruck als tadelswerth geſtempelt hätte. 
Seine außerordentliche Magerkeit und blaßgelbe Geſichts⸗ 
farbe zeigten deutlich, daß er ohnlängſt ſehr krank geweſen 
und da er anſcheinend ſehr jung war, ſo war die beinahe 
gänzliche Kahlheit feines Kopfes wahrſcheinlich de 8 


Urſache zuzuſchreiben. Seine ſchöne Stirn breitete ſich üben 
dem grünen Schirme, der feine Augen bedeckte, majeſtätiſch 
aus, und der untere Theil ſeines Geſichtes nahm von dem 
Wiederſcheine der grünen Farbe einen noch gelblicheren 
Schein an. g 2 iR 
Es war etwas jo unausſprechlich Aen. fen und 
Bemitleidenswerthes in ſeiner ganzen Erſcheinung, trotz dem 
daß eine gewiſſe ruhige Würde in ſeiner traurigen Kine 
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dem Du [ 

Kind an einen jungen Herrn verlobt wurde, der in Cuba 

lebte, deſſen Onkel der Buſenfreund meines Vaters war? 
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unleugbar zu erkennen war. Er zog feine Brieftaſche her⸗ 


vor, nahm ein e apier aus derſelben 
und war eben in Begriff es dem Fräulein Tempel einzu⸗ 
händigen, als ſich dieſe mit einem unterdrückten Lachen zu⸗ 
rückzog und ſagte: „Es iſt wohl eine Bittſchrift, mein Herr?“ 
und dann in einem leiſen Tone, an ihre Freundin gewandt, 
hinzufügte, „der arme Menſch will vielleicht eine Subſerip⸗ 
tion veranſtalten, um ſich eine Perücke zu kaufen!“ 

Sc leiſe dieſe ironiſchen Worte der jungen Dame auch 
geſprochen, ſo entgingen ſie doch nicht dem ſcharfen Gehör 
des Fremden, der ſie unter ſeinem grünen Schirme mit 
durchdringenden Blicken betrachtete, und dann das Papier 


wieder in die Brieftaſche legte. 


„Ich bin kein Bittſteller zu Ihrer Freigebigkeit, mein 
Fräulein,“ ſagte er mit einer Stimme, deren anmuthiger 

on, gleich einem Vorwurf, in ihr Ohr drang, „noch mache 
ich irgend welchen Anſpruch auf Ihr Mitleiden, es ſei denn 
das was ein Fremder und ein Patient beanſpruchen kann. 
Ich bin der Ueberbringer eines Briefes an Ihren Herrn 
Vater, von einem ſeiner Jugendfreunde, einem Freunde, 
der ſich ſogar auf ſeinem Sterbebette mit Dankbarkeit und 
Liebe an ihn erinnerte, wollen Sie wohl die Güte ha⸗ 
ben ihm meine Karte zu übergeben?“ Darauf legte er die 

rte mit ſeinem Namen und Adreſſe auf den Tiſch, 
machte eine tiefe Verbeugung gegen die junge Dame und 
verließ das Zimmer, noch ehe Fräulein Tempel Zeit ge⸗ 
wann, eine Entſchuldigung hervorzubringen, wenn überhaupt 
eine ſolche für ihr unfreundliches Benehmen gemacht wer⸗ 
den konnte. Sie näherte ſich dann dem Tiſche und nahm 
die Karte in ihre Hand. 

„Gütiger Himmel!“ rief ſie, „das kann nicht möglich 
en Sydney Alliſon — jener kahlköpfige, gelbe, ſchauder⸗ 
haft ausſehende Menſch, Sydney Alliſon! Man beſchrieb 


ihn mir als einen vollkommen ſchönen Mann, nein, das 


nimmermehr glauben, er iſt ein Betrüger — der 


will ich g 
99 Elende!“ Die junge Dame, welche neben ihr ſaß, betrach⸗ 


tete mit dem größten Erſtaunen dieſen Ausbruch der Hef— 
tigkeit des Fräulein Tempel und ihre Blicke verriethen, daß 
ſie eine Aufklärung wünſchte. 

Haſt Du nicht gehört,“ ſagte Fräulein Tempel, „ſeit 
hier biſt, daß ich verlobt war? daß ich ſchon als 


Du mußt es gehört haben, denn mein Vater ließ es ſich 
ſtets ſehr angelegen ſein, dieſes Verhältniß überall auszu⸗ 
plaudern, um dadurch der Möglichkeit, daß ſich irgend ein 


andrer junger Mann in meine Gunſt einſchleichen möchte, 
vorzubeugen. Und dieſes iſt alſo der köſtliche Bräutigam! 


. 
1 


Der, welcher mir vorgemalt worden, als beſäße er jede An⸗ 
muth und Schönheit, um ein Mädchenherz zu bezaubern, 
und ich Thörin, die ich war, glaubte es und ſehnte mich 


mit Entzücken nach der Stunde unſeres erſten Zuſammen⸗ 


eins.“ Hier hielt ſie inne und indem ſie ſich in dem Lehn⸗ 
ſtuhle zurückwarf, brach ſie in einen Strom von Thränen aus. 
Marie Manning, ihre überlegtere Freundin, bemühte ſich 
ſie zu beruhigen, indem ſie meinte, daß, ſo ſehr wie ſie auch 
in Hinſicht ſeiner perſönlichen Erſcheinung getäuſcht ſein 
möchte, ſein Charakter doch von der Art ſein könnte, um 
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in ihr ein ſehr warmes Gefühl der Anhänglichkeit 9° 
wecken. „Und in der That,“ fügte Marie piu b 
däuchte, da war etwas ganz Intereſſantes in jenen. 
Bir und ſeine Stimme hatte einen beſondern Win 
Er iſt augenſcheinlich ſehr krank geweſen und ſein ain 
ges Ausſehen iſt ohne Zweifel die Urſache davon. de, 
zer Zeit wird er hübſcher werden. Außerdem Auguſte. 15 
iſt bloße Schönheit an einem Manne? Schönheit 11 
Vorrecht der Frauen und Du biſt in dieſer Hifi N 
reichlich begabt, daß Du recht wohl zufrieden ſein 
wenn Dein Gemahl in jenen Eigenſchaften glänzt, W 
die Männer im Allgemeinen allein anmaßen.“ 1 
„Gemahl!“ wiederholte Auguſte; „ich würde ebene je 
einen Todtenkopf zu meinem Gemahl nehmen, als ac 
Mir iſt nichts an bloßer Schönheit gelegen, voraus e 
wo Verſtand und Geiſt vorhanden find. Aber mit © 
ſolchen kahlköpfigen, gelbausſehenden Kobolde an ih 
Seite, ſolch ein lebendes memento mori, würde u 
vierzehn Tagen ins Grab ſinken. Ich werde ihn ume 
mehr heirathen, man müßte mich denn mit Gewalt 3 
Altare ſchleppen.“ 0 
In dieſem Augenblicke trat Herr Tempel in das 24 
mer und unterbrach ihre heftige Rede. Fräulein Mo f ‚je 
welche wohl fühlte, daß ihre längere Gegenwart als ” 
ſtigend angeſehen werden könnte, empfahl ſich bald 1 
ſeinem Eintreten. Herr Tempel blickte mit Verwund 
auf die Aufregung feiner Tochter, welche ihm die ng 
einhändigte und ſich abwendend mit dem Kopfe an 
Kaminſimms lehnte, ein Bild wahres Mitleids. a 
„Sydney Alliſon iſt angekommen!“ rief Herr Tem 
„wo iſt er? Wann war er hier? Und warum iſt er 
hier gegangen? Nun, was der Tauſend Auguſte, was „ 
Dir denn? Der erſte Wunſch meines Herzens ſchein 
füllt zu ſein und ich finde Dich in Thränen. Sage 
was hat das Alles zu bedeuten?“ 0 
„O Vater!“ ſchluchzte Auguſte, indem ſie ihr * 
mit ihrem Taſchentuche deckte, „er iſt ſo häßlich A 
ſagteſt mir er ſei jo ſchön.“ 7 
Herr Tempel konnte ſich bei dem kläglichen Tone! . 
welchem Auguſte dieſe traurige Nachricht ausſprach, des 9. 
chens nicht erwehren, obgleich er bald darauf in 
mißvergnügten Tone wieder ſagte, „ich ſchäme mich 
Deine Thorheit, ich habe Dich immer für ein verſtände, 
Mädchen gehalten, aber jetzt plauderſt Du wie eine Nau 
Häßlich, ſagſt Du! wenn ein Mann nicht ſein eigenes 110 
durch ſeine Phyſiognomie ſcheu macht, dann iſt er au En. 
häßlich zu nennen. Außerdem iſt das nichts als eine g 
bildung, ich ſah ihn als er noch jung war und er N 
mals ein ungewöhnlich ſchöner Knabe. Ich hoffe Br 
Dich nicht auf falſche Weiſe gegen ihn benommen, 8 
nöthigteſt Du ihn nicht hier zu bleiben?“ „ 
„Ich kannte ihn nicht Vater,“ ſagte Auguſte mit 110 2 
der Stimme, denn fie fürchtete daß ihr Vater erzürk * 
gen fie ſei, „und er ſah jo verloren und abge Be 
daß ich glaubte, ers ſei irgend ein Ausländer, der um 
ftand bitte, und als er ein Papier aus der Bruſttaſche e 
da dacht' ich es ſei irgend eine Bittſchrift und ich fag 7 
was wegen einer — ſo war er wie ich glaube 5 


0 


ir 


N „ 


gell 
und 


ee eee eee 
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und empfahl ſich, indem er fagte, er hätte Briefe 
ich . reunde, der tobt gel 8 
5 vo er iſt todt, — der gute alte Mann, — der beſte, 
d keueſte Freund, den ich je in der Welt hatte, — todt 
u Rüber!“ Herr Tempel bedeckte hier ſein Geſicht mit 
N Händen und ſaß einige Minuten in tiefem Still⸗ 
unden, als ob er mit ſeinen aufgeregten Gefühlen 
N ſte. Nach einer Weile nahm er ſeine Hände hinweg 
tete jeine mit Thränen benetzten Augen auf feine 
iR. Er ergriff ihre Hand mit Liebe und Feierlichkeit. 
te,“ ſagte er, Du biſt das Kind des Ueberfluſſes 
n wie der Zärtlichkeit, Du biſt mein einziges Kind und 
ser Luxus, der Dich umgiebt, wird Dir nach meinem 
zu Gebote ſtehn.“ f 
b ater, ſprich nicht von einer ſolchen Sache.“ 
Azanterbreche mich nicht,“ fuhr Herr Tempel fort. „Herr 
on, der Sıra dieſes jungen Mannes, war mein Freund 
u Wohlthäter, als die ganze Welt mir den Rücken zu⸗ 
te. Er rettete mich aus Schwierigkeiten, die hier zu 
f gab mir die Mittel in die 


r durch ſeine Vermittelung, daß ich mit Deiner jetzt 
In den Engeln wohnenden Mutter verbunden ward. Ja, ich 
8 gu alles ſchuldig, ich verdanke ihm mein ganzes Glück 
ichthum, Anſehen und eine kurze aber geſegnete Pe⸗ 

Ay. meines häuslichen Glückes. Dieſer liebe, wohlthätige 
as Tomantiſche alte Mann hatte einen Neffen, den er 
0 Sohn angenommen, und den er mit der ganzen Zärt⸗ 
it eines Vaters liebte. Als mich kaufmänniſche Ange⸗ 
eiten vor ohngefähr zehn Jahren nach Cuba riefen, 
ol ydney ein reizender Knabe und als ich mit dem 
Be eines Vaters von der theuren Tochter ſprach, die 
— der Heimath zurückgelaſſen, da erheiterte ſich das 
dan, meines Freundes bei dem Gedanken, daß die Ver⸗ 
ate. 19, die unſere Herzen ſo eng an einander geknüpft 
übe; durch unſere Kinder fortgepflanzt werden würde; wir 
di uns daher das gegenſeitige feierliche Verſprechen, 
dür ie Verbindung, wenn die Zeit herangekommen ſein 
N 5 ftattfinden ſollte. Du Auguſte biſt lange von dieſer 
% bung in Kentniß geſetzt worden und ich habe mit 
{ Mügen wahrgenommen, daß Du in meine Erwartun⸗ 
und Ausſichten gern eingewilligt und mit freudiger 
ug auf die Realiſtrung dieſes Verſprechens geblickt 
r Seitdem nun der Tod ſein feierliches Siegel darauf 
& ut hat, iſt dieſes Berſprecheu um ſo mehr bindend. 
lu erfüllt werden. Mache mich daher in einem Au⸗ 
icke wie der gegenwärtige durch Deine e 
heit nicht unglücklich, hörſt Du, meine Tochter!“ i 
üg e mir, mein theurer Vater,“ ſagte Dich l „aber 
c „wenn Du ihn ſiehſt, wirſt Du Dich über den 
„den ich empfand, nicht mehr wundern. Nach alle⸗ 
mes was Du mir von ihm geſagt — nachdem ich die Briefe 
' Onkels geleſen, die ſo voll von Freude ſtrahlten, in⸗ 
nuit ihn mir beſchrieb — nachdem ich fo lange und fo 
fe ſein Bild in Gedanken vormalte, war es mir über⸗ 
Ab, ihn als ein ſo ſchreckliches Gegenbild zu finden!“ 


DER, 


„Schreckliches Gegenbild!“ rief Herr Tempel, „nun wahr⸗ 


. 
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haftig, er kann doch nicht in ein ſolches Ungeheuer verwan⸗ 
e Haft I nag nit gehen 

„Du haſt ihn noch nicht geſehen,“ ſagte Auguſte traurig. 

„Nein! und dabei erinnerst Du mich an 2 5 Nacleſſth⸗ 
keit,“ erwiederte ihr Vater. „Nachdem er eine ſo ſonder⸗ 
bare Aufnahme bei Dir empfangen hat, iſt es doppelt noth⸗ 
wendig meinerſeits, daß ich zu ihm eile. Nimm Dich in 
Acht Auguſte, Dir haft mich ſtets als einen ſehr nachgiebigen 
Vater gekannt, aber in dieſer Angelegenheit fordere ich un⸗ 


bedingten Gehorſam. Ich habe nur eine Furcht, und die 5 


iſt, daß Du ihn ſchon durch Dein oberflächliches Benehmen 
ſo gegen Dich eingenommen haſt, daß er die Ehre, mit 
Dir verbunden zu werden, verweigern wird.“ 

„Er mich verweigern!“ flüſterte Auguſte, indem ſie einen 


2 


Blick in den großen Spiegel warf, der über dem Kamin⸗ 


ſimſe hing. Da es wohl nicht e ſein wird die Be⸗ 

trachtungen zu errathen, die ſie 

ftellte, jo wollen wir dem jungen Manne folgen, deſſen 

Figur einen ſo unglücklichen Eindruck auf ſeine beſtimmte 

Braut ausgeübt hatte, um etwas von den Gefühlen zu 

erfahren, die ſeine Seele beſchäftigten. f 
(Fortſetzung folgt.) 


\ 


Die Verdienſte der freiherrlichen Familie 
von Zedlitz-Neukirch 
um die evangeliſche Kirche in Schleſien. 
(Fortſetzung.) 

Der zweite Geiſtliche, welchen Georg v. Zedlitz zum Amts⸗ 
gehülfen für Melchior Hofmann berief, war Johann Haupt⸗ 
mann, geboren in Löwenberg. Er hatte auch in Wittenberg 
unter Dr. Luther ſtudirt und hatte durch ſeinen Eifer und 
Fleiß deſſen Freundſchaft und Wohlwollen in hohem Grade 
erreicht. Sein Lob ertönte weithin und Gott ſegnete ihn mit 


langem Leben, denn er ſoll an 50 Jahre im Amte geweſen 


er Mehrere Leichenpredigten find von ihm im Druck er- 


chienen, unter denen beſonders die hervorzuheben iſt, 


welche er im Jahre 1567 bei dem Leichenbegängniß des 
Herrn Balthaſar von Schafgotſch, Herrn von Langenau, 
ehalten hat. — Sein Grab war neben der Pforte, die 
nach dem 1 geht und durch ein Epitaphium bezeich⸗ 
net, welches in lateiniſcher kr nr folgende Juſchrift trug: 
Im Jahre 1572, den 17. April, Nachts gegen 12 u 
wurde aus dieſer ftreitenden in jene triumphirende Kirche 
abgerufen, ein Schüler des Mannes Gottes, des Dr. Mar- 


tins Dr. Johann Hauptmann von Löwenberg, ein ehrwür⸗ 


diger frommer Mann, der Chriſti Lehre in dieſer alten 
Kirche zu Neukirch bis in feinen Tod treulich gelehret hat. 
Gott gebe feiner Seele die ewige Ruhe! 3 
Ihn folgte Jacob Colerus von Grätz aus dem Voigt⸗ 
lande, geboren 1537. Er ſtudirte 2 Jahre in Zwickau und 
3 Jahre in Freiberg und bezog ſodaun die Univerſität 
Frankfurt a. d. O. und war fehr gelehrt. 40 Mal hatte 
er öffentlich disputirt; die 11 erlangt und aka⸗ 
demiſche Vorleſungen gehalten. Jahre 1564 berief mau 
ihn als Paſtor prim. nach Lauban, woſelbſt er nur 2 Jahre 


abei über ſich ſelbſt an⸗ 


r 
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weilte und 1566 nach Adelsdorf bei Gofdberg ging; 

auch hier nicht lange weilte, ſondern ſich nach ohen be⸗ 
gab. Er hatte große Anfechtung mit den Schwenkfeldern 

und wäre durch den Bruder Caſpar v. Schwenkfelds, der 

in Wohlau lebte, auf freiem Felde mit dem Schwerdte ge⸗ 

tödtet worden, wenn er ſich nicht durch die Flucht über einen 

d 1 retten können, welchen das Pferd Schwenk⸗ 

felds nicht 
5 orthodoxen Lutheraners lenkte die Aufmerkſamkeit der Herrn 
v. Zedlitz, die ebenfalls mit ganzer Seele der lutheriſchen 
Lehre zugethan waren, auf ihn, und ſie beriefen ihn 1573 als 

farrer nach Neukirch. Auch ſie hatten zu dieſer Zeit große 
5 8 5 mit den Schwenkfeldern, die faſt auch in allen be⸗ 
nachbarten Ortſchaften, beſonders in Probſthain, Harpers⸗ 
dorf und Zobten ſich in großer Zahl eindrängten, zu kämpfen. 

Daher ſehnten ſie ſich nach einem tapfern Mitkämpfer, der 
mit den Waffen des Geiſtes ſie fern hielte. Da nun die 

erren v. Zedlitz den Schwenkfeldern den Zutritt zu ihren 

eſitzungen entſchieden verſagten, ſo zogen ſie ſich den gan⸗ 
en 5 — Caſpar v. Schwenkfelds zu, der ſich ganz beſon⸗ 
ers gegen Sebaſtian v. Zedlitz, erſten Sohn 2ter Ehe des 
€ Georg v. Zedlitz, einem ſehr geleheign und beſonders in 
der Theologie erfahrenem Manne wendete, ſo daß er in 

eeiner Schrift gegen Flacius bemerkte: „Wenn der Junker 
Zedlitz in Wittenberg nicht beſſre Wahrheiten hätte lernen 

5 wollen, als Schwenkfelden zu widerlegen und fromme Leute 
zu vertreiben, ſo hätte er beſſer gethan, wenn er zu Hauſe 
geblieben und ſeine Haſen auf dem Dorfe gehetzt hätte.“ 
— Die Familie v. Zedlitz war die kräftigſte Stütze des 
Aunverfälſchten Lutherthums in jener Zeit und ſuchte daſſelbe 
nicht nur zu halten, ſondern immer weiter zu verbreiten, 
trotz der mannigfachſten Anfechtungen und Schmähungen, 
die ſie von verſchiedenen Seiten erfahren mußte. 

Colerus war am 7. Mai 1574 die Hauptperſon bei dem 
Religions 1 welches Georg Pezold, Paſtor aus Probſt⸗ 
hain, Milhnel taberaus, Pfarrer unter dem Haufe zu 
Lehn, Georg Willers,*) Pfarrer in Leipe und andre, mit 
Matthias Flacius Illiricus auf dem Schloſſe zu Lähnhaus 
abhielten, wohin der gelehrte Flacius gekommen war, um 
ſeinen ehemaligen Schüler Sebaſtian v. Zedlitz zu beſuchen. 

(Fortſetzung folgt.) 

) Er wird auch Willenberg genannt und war von 1568 
— 1571 der late Paſtor in Goldberg, welches er aber am 
13. März 1571 verließ, da der Magiſtrat ihm keine Zulage 
gewaͤhrte. 
fr .,, 
e a. t e r. 


aber 
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Ein kunſtliebendes 


u überfpringen wagte. Der Ruf eines eifrigen 
Au 


(Nebſt Beilage.) 
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Schmiedeberg, den 10. 

. ublikum wird auf das ſeit a 
am hieſigen Orte aufgeſtellte Panorama und Ste 
aufmerkſam gemacht, da daſſelbe ſich allenthalben 
ſonderen Beifalls zu erfreuen gehabt hat; die gün 
urtheilungen in der ſchleſiſchen Zeitung im Septe 
Nr. 409, 431, 447, zeugen davon. Die Gemälde 
ut aufgenommen, daß der Beſchauer vor der wn 
atur zu ſtehen glaubt, das ſich aber davon herle ud 


daß die Anſichten daguerreotypiſch aufgenommen 
beſonders fein ausgemalt ſind. 
Es kann daher dieſe, einen wirklichen Genuß bieten? 
ſtellung den Bewohnern Schmiedebergs und Umgeg 
anempfohlen werden, da dieſelbe mit den gewöhnlich 5 
norama's nicht verglichen werden kann. 2 


Familien- Angelegenheiten. 

Verbindungs⸗ Anzeige u 

2174. Unſere am 6. d. Mts. erfolgte eheliche Vera 
beehren wir uns allen Freunden und Verwandten, 


ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
Jauer den 8. Marz 1858. N 


E. Püſchel. N 
E. Püſchel geb. U eberſchak 


2217. Dem Andenken 8 


meiner treuen Mutter, der verwittweten Frau 


. " * 2 110 

Marie Nofine Bäer, geb. Mut” 
geweſene Freibauergutsbeſitzerin zu Kolbnib- 

Geſtorben zu Bolkenhain den 13. April 1857 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, 
Selig, fromme Dulderin biſt Du! 

Du empfingſt die Palme, Engel riefen 
Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Nicht mehr quälen Dich der Krankheit Schmerzen, 
Ewig froh lebſt Du in ſel'ger Luſt. 
Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Dankgefühle zollt Dir unſre Bruſt. 


Reichlich wird der Ew'ge Dir vergelten, 
Was Du liebend Gutes hier gethan, 

Bis auch unſer Geiſt in jene Welten h 
Einſt verklärt ſich ſchwinget himmelan. x 


Ruhe wohl, Du theure Mutter! 
Schlummre aus in Deiner Gruft, 
Bis des Welterlöſers Stimme 
Dich zum neuen Leben ruft! 


Unſer Auge thränt um Dich. — 
Doch beim frohen Auferſtehen 


u 
— 
PS 


Wollen wir, — o ſchöner Troft! — 1 
Wollen wir Dich wiederſehen. 1 
Die Familie Neums! 
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Beilage z 


a Worte der Trauer 
rem entſchlafenen Gatten, Bruder und Schwager, 
dem weiland Müllermeiſter 


derrn Wilhelm Louis Körner 
Id zu Mittel⸗Gerlachsheim, 

er am 17. März 1858 Abends? Uhr im Mühlengewerke 
\ dlangluckte, dadurch ſeinen rechten Arm verlor und in 


chlafen iſt, in einem Alter von 33 Jahren u. 10 Monaten. 
r , Gewidmet 2 
on der tieftrauernden Gattin, Schweſter und Schwager. 


Schwer wird's oft, das chriſtlich tragen, 
Was der Himmel auferlegt; 
Und es tönen bange Klagen, 
Wenn vom Schmerz wir tief bewegt 
Fragend an den Gräbern ſtehn: 
„Warum läſſt Du das geſchehn?“ 


1 Ach! an Deinem Lager flehte 

| Jeder ja für Dich zu Gott, 

1 Und die heißeſten Gebete 

0 Sandten wir in Deiner Noth 
Himmelwärts — doch Gottes Hand 
Führte Dich in's beſſre Land. 


O, wie trugſt Du Deine Leiden 
So geduldig — und Dein Herz 
Blieb gelaſſen noch im Scheiden; 
Ahnend wohl der Trennung Schmerz, 
5 Gingſt Du ein in jene Höh'n, 
M. Wo des Friedens Palmen wehn. 
Mittel⸗Gerlachsheim und Lichtenau. 
Louiſe Henriette Körner, geb. Engwicht, 
F als trauernde Gattin. h 
Clara Mathilde Scholtz, geb. Fritſch, 
als trauernde Schweiter. 4 
j Friedrich Scholtz, Schankwirthſchaftsbeſitzer 
zu Ober⸗Lichtenau, als Schwager. 


80 Literariſches. 
und In der M. Noſenthal'ſchen Buch-, Kunſt⸗ 
Romtufifalien Handlung iſt vorräthig: ; 
s ksbriefſteller, allgemeiner, oder praktiſche Anleitung 
0 — Abfaſſung von Briefen, Contrakten, Vergleichen, Te⸗ 
fſtamenten, Vollmachten, Ceſſionen ꝛc., nebſt einem Titu⸗ 
aturbuche und einer kurzen Anweiſung = einfachen 
Maruhbaltung. 1848. Preis 25 Ser, 1 fl. 30 kr. . 
yonann, J. Fr., Dr., Zahnen, das ſchwere, und die 
aſſelbe häufig begleitenden krankhaften Zufälle der Kin⸗ 
h 185 ſowie deren zuverläßige Vorbeugung und Heilung. 
WS. Preis 1 Ir. 7½ Sgr. 30 k. 
IHerquelle, oder die enthüllten Geheimniſſe der Natur. 
tf. Preis 15 Sgr., 48 kr. 


e Leidenden und Kranken 


die eiwen g 75 
und portofrei an mich wenden, wird unentge tlich 


— 


x 
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Hofra fan go die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Vofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 


7 


utrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
+ Ma eben Hurkranpelen, ee Bleich⸗ 
t hma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, heuma⸗ 
icht, Epilepſie, oder andern Kraukheiten behaftet 


1 
nusmus, 


8 8 =» 22585 5 * * 
u Nr. 30 des Boten au 


e deſſen am 30. März Morgens 8 Uhr ſanft im Herrn 


e 
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dem Rieſengebirge 1858. 


ſind und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr- 
ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
2252. in Braunſchweig. 


au 


Berichtigungen. 


In voriger Nr. des Boten, S. 451, ſoll es in der Todes- 
Anzeige Nr. 2097 heißen: „folgte unſrer vor 1% Jahren 


— statt: voriges Jahr — entſchlafenen ꝛc.“ . 
Der in Nr. 29 des Boten mitgetbeilte Mord eines von 
Böhmiſch⸗Neuſtädtel kommenden Schuhmachergeſellen ꝛc. be⸗ 
ſtäti gt ſich nicht. Die am 1. April ftattgefundene gericht: 
liche Obduktion des am 29. März auf der Egelsdorfer Feld⸗ 
mark gefundenen Leichnams hat feſtgeſtellt, daß der Betref⸗ 
fende nicht gewaltſamer Weiſe getödket worden, 5 am 
Gehirnſchlage geſtorben iſt. Der wegen dieſer 
Verhaftete wurde ſofort ſeiner Haft entlaſſen. 


Ghrifttatbolifcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 
2232. 


„April, Vormittags 9½ Uhr. 
Der Decken“ N 


2191. Sonnabend den 17. April, Abends 7 Uhr, a 
wird der hieſige Liedertafel⸗Geſangverein unter Mitwirkung 
der Kapelle des Herrn Muſikdirektor Elger im Saale des 
Schießhauſes ein 


Inſtrumental- u. Vokal⸗Konzert 


veranſtalten, deſſen Reinertrag der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
hierſelbſt zufließen soll. 
ur Aufführung kommen: 
1. Chor aus der Schöpfung von Haydn; der 150. Pſalm 
von Berner; mehrere Konzertitüde von der Elgerſchen 
Kapelle geſpielt. 


2. Der Bergmannsgruß, Melodrama mit vollſtändi⸗ 


ger Inſtrumental⸗ Begleitung, komp. von Anacker. 
Eintrittsbillets A 5 Sgr., für numerirte Plätze a 7½ Sgr. 
ſind beim Herrn Kaufmann Kuhn zu haben. Entree an der 


Kaſſe 10 Sgr. — Mehrbeträge werden im Intereſſe des wohl⸗ 


thätigen Zweckes mit Dank entgegengenommen werden. 
begandesput, den 10. April 1859 . 


2183. 7 
Theater Anzeige. 
Mitte dieſes Monats gedenke ich mit meiner Geſellſchaft 
einen ECyklus dramatiſcher Vorſtellungen in Hirſchberg zu er⸗ 

öffnen und bitte, durch freundliche Veiheiligun 


erwerben, förderlich zu ſein. Carl Schiemang. 


5 Amtliche und Privat - Anzeigen. | 


2248. Acker verpacht un g. 
Die der Stadtcommune gehörige, ohnweit der Niedermühle 
belegene Inſel ſoll vom 1. Januar 1859 ab anderweit auf 
12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
einen Termin auf ; 
Freitag den 16ten d. M., Nachmittags 2 10 5 
an Ort und Stelle angeſeßt, zu welchem wir Pachtluſtige 
hiermit einladen. Hirschberg den 12. April 1858, 4 
Der Magiſtrat. 8 
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ſtrebungen, die Theilnahme des hochgeehrten Publikums zu 
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Wir haben hierzu 25 
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Br 2²⁴4. Bekanntmachung. 2235. Auction. den 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß unſerer Ge⸗ Durch das Ortsgericht in Warmbrunn jollen 


flichtseingeſeſſenen, daß Zahlungen und Einlieferungen jeder 
Arft, zum Depoſitum des hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts 
nicht an einzelne Berfonen, ſondern nur an die beftellten drei 
Flug u gemeinſchaftlich und gegen eine von ihnen ei⸗ 
enhändig unterſchriebene, in Form eines Depoſital⸗Annahme⸗ 
rotokolls ausgeſtellte Quittung mit Sicherheit und rechts⸗ 
kräftiger Wirkung geleiſtet werden konnen. 
ie drei Depoſitarien ſind gegenwärtig: 
1. der Königliche Kreisrichter Herr Gomille, als erfter 


urator, { . 

2. der Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Herr Noche, als 

iter Curator, 

3. der Königliche Kreits⸗Gerichts⸗Secretair Herr Hirſch⸗ 

wälder, als Rendant. 
le wird bekannt gemacht, daß die regelmäßigen De: 

a 

Seſtta 

den 


* 


tage jeden Donn A nen ſolcher nicht auf einen 
g fal bei dem hieſigen Kreis⸗Gericht abgehalten wer⸗ 
Hirſchberg, den 8. April 1858. 4 

Königliches Kreis -Gericht. 


28 
5 
But 
2172. Bekanntmachung. 
8 Der zur freiwilligen Subhaſtation, der den Kurz ſchen 
Erben gehörigen Lindenmühle, Nr. 123 Ober⸗Görisſeiffen, 
f auf den 15. d. Mts. angeſetzte Licitationstermin wird auf⸗ 
gehoben. Löwenberg den 8. April 1858. 
Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 
2023. Das vormalige Königliche Neben⸗Zoll⸗Amts⸗Eta⸗ 
bliſſement zu Schreiberau, eingetragen im Hypothekenbuch 
dub Nr. 24 der einzelnen Ackerſtücke zu Schreiberau, beſtehend 
daaus einem Wohnhauſe mit maſſiven Fundament und Feuer: 
mauern, mit einem geräumigen Hausflur, zwei Küchen, fünf 
Parterrezimmern, einer Dachſtube und drei Bodenkammern 
PN. außer den anderweitigen Bodenräumen, ferner aus einem 
Waſſerhauſe und einem Stallgebäude mit Schirrkammer und 


Hiolzſtällen, fol in dem : 
Vo 1 i Nachmittags 2 Uhr, 


N am 19. a A Na 
im Geſchäfts⸗Lokal des Königlihen Steuer⸗Amts zu Warm: 
Yan gem anſtehenden Termine meiſtbietend verkauft werden. Die 
Weerthtaxe nebſt Grundriß der zu verkaufenden Realitäten, 
ſo wie die Verkaufsbedingungen und der neuſte Hypothe⸗ 
llenbuch⸗Auszug können in dem genannten Königlichen Steuer: 
Amt täglich während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Lliebau, den 1. April 1858. 

* Königliches Haupt: Zoll: Amt. 


21753. Belanntmadung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufleute 

Eebduard Härtter und Marcus Waldmann zu Freiburg, 

REN 6 an Stelle des Auktions Kommiſſarius Junghans, auf 
5 ntrag der Gläubiger der Stadtverordnete von Förſter zu 

Freiburg zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. Schweidnitz den 8. April 1858. 

ö Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


8 Auktionen. 
E i D n Katz ½ A Uh 
de tigen Donnerſtag, den 15. d. M. Nachmitta r, 
werde 5 unweit des ft dtiſchen Schießhauſes 5 5 20 Schock 
= ren A eig gegen Baarzahlung meiſtbietend ver: 
kaufen. Hirſchberg, den II. => 1858. N 

A erner, Gaſtwirth. 
*. * 2 — RN RE & N N Ri 2 ein 


RAN, 


a er ie RER TEEN 


d. M., als Ir früh von 9 Ühr, im Haufe der em 
Hauptmann Kleinſtüber, 2 Treppen hoch, verſchl age 
gehaltene Meubles, Porzellan, Glaswaaren und Ha 

verauctionirt werden. E 


2194. Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Eine am fließenden Waſſer belegene, gut und 
a ren Gerber⸗Werkſtatt, mit Uten 


iſt bald zu verpachten und zum 1. Juli d. J 
ziehen. Näheres mündlich beim Eigenthümer Nr. 
in Schweid nig. — 


2167. A R M 8 . 

Die beiden Verkaufslokale No. 13 und 14, 
kariſche Grundſtücke, Ober- und Unterbauden, im n 
zu bewohnen, im Winter zu Waaren⸗ Depots zu bende, 
in Warmbrunn am Ringe in der Bauden⸗Gallerie am 
poldbade, darin mit verſchiedenen Artikeln „ſchon lang ef 


honig 


Handelsintereſſenten zu verpachten Fal. 
verkaufen. Das Nabere iſt beim Eigenthümer zu erfaßt 
dem Steinſchneider Carl Müll 


2207. Die Dra ch enbur 5 iſt zu verpachten, 


10 


deim Fleiſchermeiſter Nau 
2212. Ein großer Garten in der Stadt iſt ſofort Wr 
pachten. Näheres bei M. Sarn 


— 
2206. Mit Ende Juni p. F. wird die Pacht des bie 
Melkviehes von 48 bis 50 Stück offen. Pacht pe 
zahlungsfähige Liebhaber können ſich deshalb jeder dil 
dem unterzeichneten Wirthſchaftsamte melden und daſe 

näheren Bedingungen erfahren. 
Dom. Hermäbon bei Goldberg, den 8. April 1858. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. „oe 
2237. Eine elegante Krämerei, das Gebäude ill eu 
ftödig mit mehreren Stuben, Verkaufsladen, Stall, Sch, 
und circa 8 Morgen vorzüglichen Acker und Wieſen u. 
iſt für 1600 Thlr. zu verkaufen oder zu verpachten 
3 Commiſſionair G. Mees 
Anzeigen vermiſchten Inhalts,. 
2001. Ich wohne jetzt beim Kaufmann I 
Otto Krauſe am Ring Nr. 270, erſte 


Et 
Schmiedeberg. Dr. med. G gel. 
2093. Mit der ergebenen Bekanntmachung, daß ich ve 
ab im Haufe des Fleiſchermeiſter Herrn Brückner id 
Markte) wohne, verbinde ich die Anzeige, daß 10 Bere 

an buntgemalten ae bis, auch dieſelben 
Beſtellung nach jedem 5 uſter anfertige. 4 
Nobert Kretſchmer in Greiſfenben 
Zimmer: und Decorationsmalek 


= Bleichwaaren 


beforgt auf gute Natur:-Rajenbleide bis 
Vouga 6 Richard Seidel in B. 
1 1 > 7 u 


P) 4 
1 A. 
2 


Ea * renne ee EG 5 / N vr | 


Die Kölnische Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, ; 
0 gegründet auf ein Aftien- Kapital von Drei Millionen Thaler, DR 
Avon zwei und eine halbe Million effektiv begeben find, gewährt mit dieſem Capital, den hinzutretenden 
gletven im Geſammtbetrage von Thlr. 99,158. 1 Sgr. 4 Pf. und der Prämien⸗Einnahme Sicherheit gegen 

deiſchaden an Boden- Erzeugniffen. Die Prämien find feſt, Nachzahlungen finden nicht ſtatt. \ 
e Entſchädigungen werden ftetd prompt und längſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben, durch 
e Geſellſchaft ausbezahlt. N a 

0 Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft hat dieſelbe ihre Verpflichtungen gegen die Verſicherten ſtets prompt 
vollſtändig erfüllt, was auch für die Folge geſchehen wird. Fey g N 
90 Bei den Entſchädigungs⸗Berechnungen werden nicht die Marktpreiſe, ſondern die in der Police an⸗ 

gebenen Verſicherungs⸗Preiſe zum Grunde gelegt. . $ 
do Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft; bei demſelben können auch Antragd- 
Amulare in Empfang genommen werden. f 
Schmiedeberg, den 6. April 1858. Otto Krauſe, . 

Agent für die Kreiſe Hirſchberg, Schönau, Landeshut und Bolkenhain. 


Die Hagelſchäden Versicherungs Geſellſchaft zu Erfurt, 


beſtätigt durch Allerh. Kabinets⸗Ordre zu Berlin, den 24. Februar 1845, 


h 1 2 
wan 1857 10,715 Mitglieder mit 7,774,350 Thalern Verſicherungsſumme, und vergütete an 1211 Intereſſenten die nach 
annt ſoliden und liberalen Grundsätzen abgeſchätzten Schäden mit 98,644 Thlen. 29 Sgr. 6 Pf. 
u Sie fährt Eu in dieſem Jahre fort auf Grund ihres jedem Spekulationsgeiſte fremden Statuts Verſicherungen 
chließen, zu deren Vermittelung wir uns empfehlen. 
Die Prämie für hieſige Gegend beträgt auf: Ne j 
100 Thaler Verſicherungsſumme für Halmfrüchte ꝛc. 24 Sgr. 
100 7 51 " Hülſenfrüchte ꝛc. 28 ” 
10". v, 5 „ Oelfrüchte e. 40 „ 
1 5 „ Lein, Hanf x. 76 „ h Ä 
Die Ueberſchüſſe der Prämien: Einnahme im Falle des Nichtbedarfs gehen nach den Beſtimmungen des Statuts 
m Reſervefond, theils direkt den ordentlichen Mitgliedern als Dividende zu. 


Richard Fiſcher in Greiffenberg, C. Kirſtein in Hirſchberg. 
Agenten der Geſellſchaft 


— ::.: A ß SE BE ER EEE ER 


cheils d e 


An, K 7 5 
Die Magdeburger Vieh ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 
mit einem Grund⸗Kapital von 1250 Aktien a 200 Nthlr., N 

alfo mit 250000 Rthlr. — Sgr. — Pf., V. 

einem Reſervefond von 10738 „ Ben, . 8 


u N . 5 
d einer Prämien⸗Reſerve von 132644 12 „ 9 „ f 


2 \ 
pe zuſ.: 393382 „ 20 „ 9 % ſchloß nach dem letzten Nechenfhaftse-Ber 
u „10h mit 13162 rtl. „ fgr. 8 pf. Gewinn ab und hatte an Schaden⸗Vergütigung, Verwaltungskoſten und 
rämien⸗Reſerve die Summe von 352888 rtl. 27 ſgr. 3 pf. gezahlt. 8 
ubwej Dieſelbe ſchließt auch ferner Verſicherungen gegen feſte Prämien, ohne Nachzahlung, doch 
veſe chend von früheren Beſtimmungen, nur ſtets auf ein Jahr ab, bietet dagegen den Affociaten ſeht 
fine liche neue Vortheile durch Stundung der Prämien auf vorher beftimmte Termine, fo wie bei größeren Ver⸗ 5 
auf ungen, bei denen die Prämien 100 rthlr. und mehr betragen würden, durch Belaſſung von 50% Prämie 
dalletwaige Schaden im Laufe des Verſicherungsjahres, in den Händen des Verſicherers, dergeſtalt, daß im 
und der Schaden ein hoͤherer iſt, die Geſellſchaft Nachzahlung leiſtet, im Falle geringeren Schadens aber, 
ſelbſt wenn Schaden nicht ſtattgehabt hat, jene nicht erhobenen 50 % den Verſichernden verbleiben. 1. 
Wund Als Agent der Geſellſchaft empfehle ich mich zur Entgegennahme und Ausführung von Verſicherungs 
Agen. — Formulare find bei mir N eee f 
Schmiedeberg, den 6. April 1858. Otto Krauſe. 


; * 


1 


Nicht zu überſehen! 


2955. 
0 Es iſt mir ſchon einigemal zu Ohren gekommen, daß Per⸗ 
ſnen ausgeſprochen haben: „daß ich dies Jahr keine Zickel⸗ 
En felle kaufe!“ Gewöhnlich find ſolche Perſonen herumlaufende 
Fell- Aufkäufer, wozu fie nicht einmal berechtigt ſind. Aus 
dieſem Grunde zeige ich hierdurch an, daß ich auch dieſes 
55 ahr, ſo wie Araber Zickelfelle zum hoͤchſten angemeſſenen 
Preiſe kaufe. N H. Stiasny. 
Wigandsthal, den 7. April 1858. 

all. Avis! 

Stettin Breslauer Dampfſchleppſchifffahrt! 
Heute landete hierſelbſt nach einer Fahrt von nur 5 Tagen 


von Stettin das erſte Dampfſchiff der Neuen Dampfer⸗Com⸗ 
pagnie „Fraukfurt“, mit Schleppkähnen von Stettin 
nach Breslau beſtimmt, und loͤſchte hierſelbſt Ladung in 14rrtl. 
pro Laſt Fracht. 5 x 
05 Von a Aktiengeſellſchaften wird jetzt regelmäßig Dampf: 
665 On hifffahrt von Stettin nach Breslau unterhalten. 

* Vorſtehendes meinen Geſchäftsfreunden zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme mit der ergebenſten Bitte, bei Verladungen ſich 
meiner Adreſſe gefälligſt bedienen zu wollen. 
Aaupfhalt a. O., den 9. April 1858. Guſt av Klahr. 


1 . Er 
2216. Mit Waſchen und Moderniſiren von Strohhüten 
empfiehlt ſich W. Illgen, Strohhutfabrikant in Lauban. 
5 Für Greiffenberg und Umgegend übernimmt die Aufträge 
an mich Herr Kurzwaarenhändler Graf daſelbſt. 
y — —ʒÜ— — enge — 

2251. Mehrere größere und kleinere Landgüter, von 
40 bis 900 Morgen Fläche, eins derſelben mit 450 Morgen 


lengrundſtücke, Villen und Häuſer ſind verkäuflich. 
In Capitalien von 100 bis 1500 rtl, werden zur erſten und 
ſichern Hypothek auf 8 Grundſtücke geſucht durch 


Ri: 
Decken der Stuten aufgeſtellt ſind. > 
Landbeſchälſtation Berthelsdorf, den 10. April 1858. 


Tee ade ie 
Fus Da die Ziehung der Aten Königlichen Klaſſen⸗Lotterie 
den 23ſten d. M. ihren Anfang nimmt, ſo erſuche ich die 
50 Herren Lotterie ⸗Intereſſenten, ihre Looſe, wie die etwaigen 
Reſte bis zum 20ſten d. M. abzuholen, resp. zu berichtigen, 
widrigenfalls der § 5 des Lotterie⸗Plans in Anwendung ge: 
bracht werden müſſe. 

Friedeberg a. Q., den 9. April 1858. 

F M. Friedländer, beſtallter Lotterie-Untereinnehmer. 
2197. Hierdurch veröffentliche ich, daß ich für meinen 
jüngſten Sohn Alois keine Schulden bezahle und Jeder⸗ 
mann warne ihm zu borgen. 
Ullersdorf, bei Liebenthal. Rudolph, Häusler. 

8 Verkaufs Anzeigen. 
2028. Ein zuſammen belegener Ruſtikalgütercomplex 
von 700 Morgen, faſt durchweg Weizenboden, nebſt maſſiven 
Gebäuden, 13 Pferden und 50 Stück Rindvieh, iſt bei 
20,000 Thlr. Anzahlung für 70,000 Thlr., wovon für Holz⸗ 
werth e 60,000 Thlr. einmal abgehen dürften, zu verkaufen. 
Nachweis ertheilt der f. Gutsp. C. Hübner in Löwenberg. 


x 1 „ 
l ve & ß v Sen a 4 


ſchön beſtandenem Forſt, — Gaſtwirthſchaften, Müh⸗ 


2208. Das Haus Nr. 561 unterm Boberberge. iſt aus ff 1 
Hand zu verkaufen. Kloſe, Tiſchlerm * 


zn Nitterguts⸗Verkauf. 


Ein in der Laubaner 15 8 gelegenes Ritter an zum 
nventarug 


2181. Das Haus Nr. 112 in der Schulgaſſe ift aud eg 
Hand zu verkaufen. Schauer. Hirſchberg 


22²ʃ. 


= > 
Eine Scheuer, 
durchweg von Holz, iſt zum Abbruch zu verkaufen. mit 
Holz iſt pe und zum Bau geeignet, Näheres wir pa 
getheilt bei dem Hutmachermeiſter Brieger in Lande 


„ Gutsverkauf. 4 

Mein zu Ober⸗Pombſen gelegenes Bauer, 
Nr. 76 bin ich Willens ſofort zu verkaufen und b. 
weder bald oder zu Johanni zu übergeben. ae 


beſtehet aus circa 120 Morgen gutem Acker, 25 M, 
en ſchönen zweiſchürigen Wieſen und 20 Morte 
aub⸗ und Nadel⸗Holz. Das Grundſtück hat eine , 
ſammenhängende Lage und das lebende und todte 
ventarium, jo wie die Gebäude find im beſten Zuftal 


ſt de. 
Reelle zahlungsfaͤhige Selbſtkaͤufer können das ai 
jederzeit in Augenſchein nehmen oder auf port 
briefliche Anfragen das Nähere erfahren bei dem 


ſitzer G. Boring in Ober⸗Pombſen. 
222. Vortheilhaftes 


jtüd, unweit Jauer, welche voriges Jahr für den Preſe ie 
3000 Thaler verkauft wurde, kann folge Sterbefalles ya 


und, 
circa ſechs Monaten bezogen werden. Kaufluſtige er Ne 


. E., Liegniß -Glogauer: VBorftadt im Schwarztretſch 


Se Gaſthof⸗Verkauf. 95 


2001. Ein auf trocknem Grund im Sommer nd 
ai maſſiv neugebautes Haus, mit hellen Stuben, de 


k 


Aue en eignend, ſteht zum Verkauf und ertheilt St 2" 


* 


2 2 
er in Arnsdorf bei Schmiedeberg im Jahre 1846 2 
— neu und maſſiv erbaute Ober ⸗Kretſcham mit 3 
Paldtetal vier Stuben, großen Keller, Gewölbe, ge 2 
in deen Kuhſtall, Scheune und Pferdeſtall enthaltend, 2 
er Nähe der Papierfabrik, wozu 8 Scheffel beſter 2 
„ein Obſtgarten und eine Kegelbahn gehören, ſoll 2 
n Ableben des Beſitzers erbiheilungshalber ver: @ 
d werden. Wir haben dazu einen Termin auf @ 

en 27. April a. %, Vormittags 10 Uhr, @ 
N obigen Kretſcham anberaumt und laden Kaufluſtige & 
dem Bemerken ganz ergebenſt ein, daß die nähern 
8 ingungen am Termine, jo wie im Gaſthauſe „zur @ 
fh neekoppe“ in Krummhübel zu erfahren & 

b: den sda behalten ſich die Unterzeichneten vor. 2 
Arnsdorf, den 27. März 1858. Die Erben. 3 
teeteeerceeeeetteeereteeteee cet 
1 Bei dem, am 7. Juli d. J. zum nothwendigen Ver⸗ 

kommenden Aderjtüd Nr. 120 zu Hirſchberg, dem 
Bittner Ehrenfried Kuhnt gehörend, abgeſchätzt auf 
A tr. 10 ſgr., iſt das darauf gebaute Gewächshaus 

anearifien worauf etwaige Käufer hiermit aufmerkſam 
werden. 


Haus Verkauf. 


08, zur hieſigen aufgelöſten Zucker-Raffinerie gehörige / 

ſich allein in der Hospitalgaſſe Nr. 780/781. belegene 
derts ſoll in freiwilliger Licitation verkauft werden, wozu ein 
min in dem Hauſe ſelbſt auf 


Sonnabend d. 24. April 
dan, Vormittags von 10 bis 12 Uhr 


eden, iſt. Verkaufsbedingungen ſind: baare Zahlung, 
ha einer Caution von 100 rtl. im Termin, und Bor: 
12 t des Zuſchlages. ee 
ar Haus enthält 5 Zimmer und 2 Keller, liegt in einem 
kei, EN mit einer Waſſerpumpe, der freie Ausſicht auf einen 

inden Vordergrund und Total-Anſicht des ganzen Rieſen⸗ 
au edszuges gewährt, weshalb ſich das Grundſtück vorzüglich 
tem Ruheſitz eignet. a RS 

D ere Auskunft ertheilt der Director Friedr. Lampert. 
Vohnt Haushälter Hayn, welcher im Raffinerie-Gebäude 
Si ift beauftragt das Haus zur Beſichtigung zu öffnen. 
2 


2 


Die Liquidations-Kommiſſion. 

. Auf dem Dominio Dippelsdorf ſtehet geſunder und 
U abgewachſener Karpfen ſtrich, auch ein ſehr wachſamer 
Abnerhund billig zum Verkaufe. 

10 Schock ſtarke Setzweiden ſind zu verkaufen. 
bei dem Herrn Gaſtwirth Pohl. 

in . Eine Parthie Meißner weißer Thon liegt 
würdeeſiger Dauermehl⸗Fabrik billig zum Verkauf, und 
0 im Ganzen ſo wie im Einzelnen abgelaſſen. 
aeg, im April 1858. 


Knochenmehl, 
kene, unverfälſchte Waare, pro Centner 
Thaler, offeriren 


J. T. Kuntzes Söhne i. Markliſſa. 


0 
Gere 


w 
» 


LEN N ech 987 
en e eee Te: Geeichte Zollgewichte 


empfing und offerirt dieſelben zu den billigſten 
Preiſen. F. N. Sturm. 
Landeshut, den 7. April 1858. 
Alte Gewichte werden zu den höchſten 
Preiſen angenommen. 


2133. Aechten Portland⸗Cement aus der 
Fabrik der Herren Knight, Bevan & Sturge 
in London empfiehlt einem bauenden Publiko 
zu geneigter Abnahme der 

Maurermeiſter Ike in Hirſchberg. 


2236. Der aus England ſtammende Saamen- Dünger, 
der mit überraſchendem Erfolge auf Winter- und Sommer⸗ 
Weizen, Winter: und Sommer Roggen, jo wie auf Gerſte, 
ſowohl auf Körner: als Stroh⸗Erzeugung wirkt, wird hier⸗ 
mit beſtens 1 = 2 

Spezielle Gebrauchs⸗Anweiſungen über das ſehr einfache 
Derfahren bei Anwendung deſſelben, wird bei Entnahme 
übergeben. E - 

Ein Lager davon in ½ Gebinden a 5% Thaler hinlänglich 
auf 6 Scheffel Ausſaat hält das 

Commiſſions-, Anfrage und Adreß⸗ Bureau 

in Hirſchberg. 

2214. Mehrere große Kiſten ſind zu verkaufen. M. Sarner. 
2192. Zwei alte Blaſebälge, ein großer und kleiner, 
noch gut, jo wie neue gute Schmiede⸗Amboße und 


Schraubſtöcke ſind billig zu verkaufen. 
9 J. Kindermann in Löwenberg. 


1275. Vorſchriftsmäßige Bagatell⸗, Zinsmandats⸗ und 


ſonſtige Klageformulare, Exekutionsgeſuche, 

rozeßvollmachten, Sola⸗ und Prima: Wech⸗ 
fel, Anweiſungen, Quittungen, Frachtbriefe, 
Rechnungen, linirte und unlinirte Handlungs⸗ und 


Geſchäfts bücher in allen Größen, linirte Notenpas- 


piere, Zeichnen⸗, Brief⸗ und Schreibpapiere, 
Pappen, fo wie alle zu Schreib: und Zeichnenmaterialien 
geeignete Artikel empfiehlt billigſt 

A. Waldow ein Hirſchberg. 


Neue ruſſiſche Leinſaat. 


Der erſte Transport von neuer, ächt ruſſiſcher Lein⸗ 
ſaat, als Bernauer und Rigger, iſt jo eben bei mir 
angekommen und kann ich denſelben in dieſem Jahre als 
eine vorzüglich ſchöne, keimfähige Saat empfehlen. a⸗ 
rantire für die Aechtheit derſelben und verſichere die mög: 
lichſt billigiten Preiſe. Ernſt Käſe in Schönau. 


8 “ 44 
„Tapeten und Bordüren“, 
aus der Fabrit des Herrn Heinrich Mundhenk in Breslau, 
wovon eine vollſtändige Muſterkarte der neueſten 
Deſſins zur gefälligen Anſicht jederzeit bereit liegt, beſorgt zu 
Fabrikpreiſen Albert Handlos in Löwenberg, 

Hoftapezier Seiner Hoheit des Fürften 
N zu Hohenzollern⸗Hechingen. 


N r 


7. 


2226. 


in einer gro 


Preiſen. 


1836. 


desgl. 
Poudrette 


. Künſtlichen Guano und Superphos phat. 5 9 
Für reine Qualität des Knochenmehls, ſowie für den Gehalt der übrigen Präparate nach Analyſe wird 64 6: 
Zur Vorlegung von Proben, wie zu näheren Mittheilungen und Annahme von Beſtellungen empfiehlt ſi 


Friedr. Lampert in Hirſchberg, Tuchmacherlaube Nr. 10. 


geleiſtet. 


2067. 


Hirſchberg. 


billigſten Preiſe ſtellen. 
y Görlitz den 6. 


April 1858. 


2175. 


in Eiſen von 1 Ctnr. bis 1 Pfd., in Meſ⸗ 
ſing von 5 Ctn. bis 1 Pfd. herab, empfehle 
ich zu geneigter Beachtung mit dem Bemer⸗ 
ken: daß ich alte Gewichte zu den beſten 
Preiſen in Zahlung annehme und Berech⸗ 
nungs⸗Tabellen an Käufer gratis abgebe. 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
SGSrarnlaube. 
5. Bis Ende d. M 
ſtehen ein Damenſecretair, Bettkaſten, Bettkom⸗ 
mode, Servante, Schränke, Liſche, auch einige Stück 
gute Federbetten zum Verkauf. Wo? ſagt die Exp. d. B. 


Die 1 Sendung der Leipziger Meßwaaren, 
en Auswahl der neueſten und eleganteſten 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen, 
iſt ſoeben hier eingetroffen und empfehle e zu ſehr billigen 


Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik in Breslau 


liefert: Knochenmehl ungedämpft in 3 Sorten, 


1502 Gan gedeckte, halb gedeckte und offene Wagen neueſter Facon und ſolideſter Bal 
bei angemeſſenen Preiſen, ſtehen ſtets zum Verkauf, und iſt das Nähere 
Herrn Dindler in Hirſchberg vor dem Langgaſſen⸗Thore zu erfahren. 


Gras Samen: 


Thymothee und verſchiedene andere Arten für die Landwirthſchaft und zu feinen Gartenanlagen empf" 
Wi 


Amerikaniſches Ledertuch. 


g Diurch directe Verbindung mit einer renommirten amerikaniſchen Fabrik bin ich in den Stand geſetzt, 
in dieſem Artikel mit jedem Importeur zu concurriren, und werde ich namentlich bei größeren Aufträgen die P 


Neue Zollgewichte, 


beſtehend 


Urban. 


gedämpft in 3 Sorten, 


dto. in 3 Sorten, 


beim Kaufm 


ilhelm Scholz. 


Ferd. Dietzel. 


2188. In Nr. 810 vor dem Langgaſſenthor ſteht ein zii 
nebſt einigen Schränken zum Verkauf. 1 
2177. Cremſer Moſtrich empfiehl S en 
2177. ſt vi empfiehlt 3 Ste! Bw 
2169. Blaubeeren in ſchöner, getrockneter Waare rent 
Otto Krauſe in Schmiedeben 
2233. Ein leichter, einſpänniger Fenſter wagen i 7 
verkaufen bei N. Neumann, Böttchermeiſte 
1 
Guten Tounen⸗Canaſter, das / 4. 5, 6 ide! 
empfiehlt zur gütigen Beachtung Rudolph Schnee 
Warmbrunn, im April 1858, a — 
2229. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ein faſt neuer Kinderwagen, mit Lederdecke 15 
rücſchlagen und Druckfedern, ſteht zum ſofortigen ih 
bei Fr. Weiß, Nr. 133 zu Heriſchden“ 


1 


. Auf dem Dom. Schreibendorf iſt eine Pfau⸗ 
de billig, und Kochinchina⸗Hühner⸗ Eier, a 
Sgr., zu verkaufen. 


10 5 Sorten Stahl, Neuſilber und Meſſing⸗ 


ind billig zu haben bei N 
J. Kindermann in Löwenberg. 


Kauf Seſuche. 


gelbes Wachs und Zickelfelle 


w ſtets gut bee bei a 5 
A. Streit in Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. 


Gelbes Wachs, altes Kupfer, Mef- 
nr Zinn, Blei, Schmelz: und Gußeiſen 
ud zum höchſten Preiſe gekauft bei 
C. Hirſchſtein in Ferſgg⸗ 
dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


9 n n BREI 
8 Eine Mangel wird zu kaufen geſucht. M. Sarner. 


Gelbes Wachs 


C. S. Caspar in Greiffenberg. N 

Ein Haus mit Garten — in oder bei Hirſchberg — 

h 14 kaufen geſucht und deßfallſige Adreſſen ohne Unter: 
r durch die Expedition des Boten erbeten. 


— 


70. Zu vermiethen. 

. Der zte Stock meines Vorderhauſes, beſtehend aus 

N eundlichen Stuben mit Alkoven, Küche und Speiſe⸗ 
e, iſt zu vermiethen. Stenzel. 


en im 2. Stock bei J. Bergmann. 
Eine Stube im erſten Stock iſt Johanni zu vermiethen 
H. Lohr. Butterlaube Nr. 37. 


Gut getrocknete hellrothe Hagebutten 
C. Kirſtein in Hirſchberg. 


3 FR Bekanntmachung. t 
W einem freundlich gelegenen Dorfe, In Meile von der 
N; 0 


05 du vermiethen und Johanni a. e. zu beziehen ſind: 
. 


en Stadt entfernt, worin 2 Kirchen befindlich, iſt ein 
Maſſives Haus mit 4 Stuben nebſt Alkove, einem froſt⸗ 
ich Keller, einem Gewölbe, welches ſich ganz vorzüglich 
in delich ſeiner Lage ſowohl, als auch wegen feiner innern 
iu dung zu einem Kaufgeſchäft eignet, von Johanni d. . 
dem miethen. Ein Kaufmann, welcher beabſichtigt ſich 
agli * zu etabliren, würde hier ſeine Rechnung ganz 
nden. 
Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


Cine dem Babe gegenüber gelegene Bude iſt von 
Nähe zu vermiethen. gut; 
—er88 bei der Wittwe Guttſtein in Warmbrunn. 


Eine im hieſigen Park gelegene Wohnung, beſtehend 
Stuben, aus: Gewölbe — olzgelaß, 15 baldigſt 
* 


“ 


om. Rudelſtadt. 
1 


Nicht zu überzufehen. 3 
n Gute auf der Roſenau 


2195. 
In dem ehemals Ruths ſchen Gun 
werden friſch gedüngte Beete zu Kraut im Krautlande, und 


auch außer ig noch Kartoffelbeete vermiethet. 
Auskunft ertheilt hierüber die Beſitzerin ſelbſt. 
Hirſchberg, den 7. April 1858. v. 


d. Mülbe. 


Wohunngsgeſuch. 


2051. Eine Wohnung, wo möglich mit freier 


Ausſicht, Johanni, fpäteſtens Michaeli zu be- 
ziehen, ſucht Richter, Kreisgerichts⸗Nath. 
Perſonen finden Unterfommen, 

Der hieſige ev. Adjuvanten⸗Poſten mit c. 60 rtl. 
jährl. Einkommen, freier Station, eigener heizbarer Stube 
und Gelegenheit zu lohnendem Privatunterricht, iſt zu ver⸗ 
geben. Auch tüchtige, des Orgelſpielens kundige Präparan⸗ 
den können ſich darum bewerben. Lorenz, Paſt. 

Lomnitz, den 12. April 1858. 2249. 


2238. Ein Kunjtgärtner wird bei 40 Thlr. Gehalt und 
freier Station ſofort geſucht. 


2001. Ein tüchtiger Ziegel meiſter kann fo- 
fort Anſtellung finden bei dem 
Dominium Seichau, Kreis Jauer. 


2000. Ein tüchtiger Brettſchneider, 
der als ſolcher gute Jabel nachzuweiſen hat, auch gleich⸗ 
zeitig Mühlenbauer: 2 rbeit zu machen verſteht, findet bei 
guter Löhnung „ſofort“ dauernde Beſchäftigung. 
Gräben⸗Müͤhle zu Striegau den 2. April 1858. 
F. W. Conrad. 75 


2178. Für junge Leute, die ſich der Handlung widmen 
wollen, jo wie den Herren Commis fünnen Stellen nad: 

ewieſen — und den Herren Prinzipalen geeignete Per⸗ 
ſönlichteiten he werden durch das 


Nähere 


we, er 


a 
rg 


8 


Commiſſionair G. Meyer. Vo 


— 
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ureau mercantile in Sorau. 


2094. Ein tüchtiger Töpfergeſelle, der ſich aufs Formen 
gut verſteht, findet dauernde und lohnende Beichäftigung beim 


Töpfermeiſter Kirſch jun. in Greiffenberg. 


2003. 
im Stande find bunte Drillichs, Doppel⸗Leinen u. dgl. zu 
wirken, ſowie auch Werkſtatt-Mädchen, die das Spublen 


und Scheer-Weſen, ſowie das Garn⸗Stärken und Andrehen zu 


beſorgen haben, können bald nach Oſtern in der Fr. Meyer: 
ſchen Weberei zu Sorgau bei Salzbrunn Arbeit finden. 


2221. Zwei brauchbare Schneidergeſellen finden dau⸗ 
ernde Beihäftigung bei Specht in Bolkenhain. 


2240. Ein Böttcher» Gefelle findet dauernde Arbeß 
bei dem Böttchermeiſter Neumann. 
2198. Einige brauchbare Maurergeſellen finden noch 
ſofort Beſchäftigung bei dm 8 
Maurermeiſter Ike in Hirſchberg. 


2196. Dauernde Beſchäftigung finden Mädchen im Spitzen⸗ 
nähen. Anmeldungen in Schmiedeberg bei Ch. Nagel midt. 


zn 2. buy MET ARE ET AT, ae 


Ordnungsliebende, fleißige Webergeiellen, die! 1 


Ein Wirthſchafts Vogt, 


Re Cours Berichte. 


re ne \ MR 


welcher werheirathet 150 muß, ein guter Ackersmann iſt, 
und gute Zeugniſſe über Brauchbarkeit und Ehrlichkeit beſitzt, 
wird auf dem Dom. Tzſchocha bei Markliſſa zum ſofortigen 
Antritt geſucht. ' Semmig, Inſpector. 
2105. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gewandter, un⸗ 
verheiratheter Diener wird zum ſofortigen Antritte oder 
bis zum 1. Mai geſucht, und hat ſich auf dem Rittergute 
Wieſa bei Greiffenberg zu melden. 

2200. Eine tüchtige Wirthſchafterin wird geſucht. 
Näheres in der Gallerie zu Warmbrunn bei Peters. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

2166. Ein Ackervogt, ohne Familie, mit guten Atteſten 
verſehen, ſucht zu Johanni ein Unterkommen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
2205. Einen geſitteten Knaben, welcher Luſt hat Maler 
zu werden, nimmt an Jänſch, Maler in Liegnitz. 
2220. Ein kräftiger Knabe, welcher die Sattler⸗ und 
Re ofefſton erlernen will, findet ein Unterkom⸗ 
men beim Sattlermeiſter Hoheit in Bolkenhain. 
2234. Einen Lehrling ſucht 1 i 3 
Feiſt, Schloſſermeiſter in Heriſchdorf. 

2245. Einen Lehrling nimmt an * 

der Schuhmacher-⸗Meiſter Hahn in Hirſchberg. 
Verloren. N 
2165. Ein zahmer Kranich iſt abhanden gekommen. Wer 


denſelben auf dem Dominium Waldau abgiebt, erhält eine 


gute Belohnung. 

Am Abend d. 11. April iſt im langen Haufe im Saale ein le⸗ 
derner Geldbeutel mit Silbergelde verloren worden. Der Finder 
erhält bei Abgabe deſſelben i. d. Exp. d. B. eine gute Belohnung. 


Breslau, 10. April 1858. 
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2168. Am Nachmittage des 9. d. M. iit auf dem Jaca 
a ſchen Garten, längs des Graben bis zur 
eſitung hin, eine goldne Damenuhr, auf der n. 
mit Türkiſen und Perlen beſetzt, verloren gegang nabe 
Finder wird a erſucht, dieſelbe gegen Empfan 
einer angemeſſenen Belohnung entweder in der h 
des Boten oder beim Kunſtgärtner Herrn Heinrich abz 
Hirſchberg, den 10. April 1858. 


es 
a? 
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2227. Ein ſchwarzer Dachshund, braun gebram 
zerſchlizten Ohren, iſt am vergangenen Donnerſta 


in Hirſchberg verloren gegangen. er Finder wird Fn 
denſelben gegen eine gute Belohnung im Gaſthofe 5 
goldenen Schwerdt“ abzugeben. — 


2218. Verloren. und 
Am Donnerſtag, den 25. März, ift mir ein Scha aft de 
ſchwarz mit weißer Kehle und hängenden Ohren, 5 
Namen „Camin“ hörend, entlaufen; die Spitzen der vpe 
Hauzähne waren demſelben abgebrochen. Wer mir gt 
Hund zurüdbringt, oder jeinen Aufenthalt zur Ubbohr . 
zeigt, erhält Erſtattung der Futterkoſten und eine ange der. 
Belohnung. Gottfried Strähler, Sch 
Alt⸗Röhrsdorf, Kreis Bolkenhain. 


Einladung. 

2243. 45 8 kun 18. r a 15 fi 

röffuung un aunzmuſik au ogn 0 
Es ladet Leundlich ein s x‘ Miro 


— 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe⸗ 
Jauer, den 10. April 1858. 
Roggen Gerſte 


Der ſw. Weſzenſg. Weizen] No 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf.Ietl.jar.pf tl. ſgr. pf | 


öchfter | 2113 — 2 9—1112—＋J10 
ktittler 218 — | ı-) 1110/11 5 
Niedrigſter I 21 3 — 1129 — 11 8I—| 11 6 


Breslau, den 10. April 1858. 
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